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HandlangerMoskaus
erobern spanische SrenzftSdle
* © e tt f , 23. Ott . Wie United Preß aus Bar -

celoua meldet, habe « bolschewistisch - spanische
Maquis - Formationen die Kontrolle über
vier Grenzorte in Nordostspanie» an sich
gerissen. Die Handlanger Moskaus eroberten
bie Orte am Sonntag im Verlans einer vier-
»ägigen Schlacht . Es handelt sich um die Grenz-
vrte Les Bosos » Les Bardas und Canejat im
Arantal in der Provinz Lerida, die an der
«ranzöfischen Grenze liegt .

*
* Stockholm, 23. Okt. „Dagens Nyhete ^

weldet aus Paris , die Zeitung „Populaire " be -
richtet , 20 000 Mann fomjetfpanische Maquis -
Truppen seien über die Pyrenäen -
Grenze gegangen und kämpften gegen regu -
iäre spanische Truppen in den Lerida -Bergen .
Das französische Kommunistenblatt „Humanite, "
greift nach diesem Bericht die de Gaulle -Regie¬
rung scharf an , weil sie den sowjetspanischen
Gruppen in Frankreich verboten habe , sich
näher als 20 Kilometer von der spanischen
Grenze aufzuhalten . Das Blatt fragt , ob man
wirklich diejenigen , die dazu beigetragen hätten ,
Frankreich zu befreien , nun daran hindern
wolle , ihr eigenes Land zu befreien .

Churchill billigt Moskaus Rachepläne
Einvernehmen über die Verschleppung

deutscher Arbeiter
* Basel . 28 . Okt . Di « Londoner Presse be-

'tätigt in ihren Artikeln zur Moskauer Konfe¬
renz ausdrücklich , daß über die Deportation
Zeutsch«! Arbeiter nach der Sowjetunion volles
Einvernehmen erzielt wurde . In einem Lon -
doner Bericht der .^Zafler Nachrichten " wird
Ausgeführt , es liege nunmehr guter Grund zu
« er Annahme vor , daß die Anglo - Amerikaner
sich der Moskauer Forderung auf deutsche Fa¬
briken . Maschinen und Arbeitskräfte keines -
Wegs widersetzen . Churchill und Roosevelt
haben sich schon in Quebec das jüdische Ver¬
nichtungsdokument Morgenthaus zu eigen ge -
wacht, das auch die Deportation deutscher Fach-
Arbeiter umfaßt . Millionen deutscher Arbeiter
verlangt allein Moskau , und dieser Plan hat
Nunmehr erneut die Billigung der Verbünde -
ten Moskaus erhalte« .

In ihren Kommentaren zur Moskauer Kon-
>erenz gibt auch die englische Sonntagspresse
8« , daß das polnische Problem nach wie
vor ebenso ungelöst ist wie vor der Reise Miko -
lajczyks nach Moskau . Reuter zitiert einen Ar -
" kel des „Obferver ", in dem es heißt , daß die
polnische Frage der Lösung nicht näher ge-
bracht wurde . In allen entscheidenden Punkten
bleibe die Gegensätzlichkeit so scharf wie je.
Auch aus den britischen Stimmen ist die Be -
Aätigung dafür zu entnehmen , daß der ganze
Komplex auf die innerpolnische Ebene abge -
schoben und damit der Verrat Polens
wit Churchills Billigung vollen -
» et worden ist.

Dies ergibt sich insbesondere auch aus der
Feststellung der Londoner Zeitungen , daß die
Abtretung Ostpolens an die Sowjetunion bri -
Acherfeits seit längerer Zeit unterstützt wird .
Das Lubliner Komitee , das nach dem „Obser -
ver" in Moskau ausrangiert werden sollte,
vat die Führung in der polnischen Frage be -
&»Üen.

Arbeitsdienstpflicht aller Flamen
Ableistung zur Zeit i« Deutfchlaud

* Berlin , 23 . Okt . Mit Wirkung vom 10. 10.
« 44 hat der Landesleiter von Flandern , Dr .
A van de Miele , die Arbeitsdienst -
Pflicht für alle flämischen Männer und
Frauen eingeführt . Mit der Durchführung die -
!er Verordnung wurde der Führer des Ar -
beitsdienstes Flandern , Arbeitsleiter van
< hillo , beauftragt .

Die Arbeitsdienstpflicht gilt zunächst für alle
mngen Männer der Jahrgänge 1824/1927 lgeb.
Zwischen dem 1. 1 . 1924 und dem 31 . 12. 1927)
wwie alle unverheirateten Frauen der Jahr -
gange 1923/1927 laeb . zwischen dem 1 . 1 . 1923
Und dem 31 . 12. 1927) . Die Dienstzeit beträgt
' echs Monate . Die Einberufung der Dienst -
Pflichtigen erfolgt im Einvernehmen mit dem
Generalbevollmächtigten für den Arbeitsein -
'ütz, Gauleiter Sauckel . durch die Meldeämter
° es Reichsarbeitsdienstes . Im Rahmen dieser
Verordnung wird weiterhin festgelegt , daß die
Dienstzeit im flämischen Arbeitsdienst zur
" eit in Deutschland abgeleistet wird .

Eichenlaub nach dem Heldentod
DNB . Führcrhauptauartier , 28. Okt.

jEer Führer verlieh das Eicheulanb zum Rit -
'erkreuz des Eiserueu Kreuzes an Oberftleut -

Friedrich Str 0 hm , Kommandeur eines
wiirttembergisch- b a d i f ch e n Grenadierregi -
wevts als «13 . Soldaten der deutscheu Wehr-
"»acht .
„ Oberstleutnant Strohm . der das Ritterkreuz
£w ig . Januar 1944 als Major und Bataillons -
7°wmandeur für die Abwehrkämpfe des Som -
? ers und Herbstes 1943 im mittleren Abschnitt
? kr Ostfront erhalten hatte , wurde bei der
^ wjetischen Sommeroffensive 1944 von den
Zolschewisten eingeschlossen. In erbitterten
Dampfen durchbrach er mit seinen Soldaten
N feindlichen Einschließungsring und schlug
' 'ch nach den eigenen Linien durch, wurde dabei
?ber so schwer verwundet , daß er unmittelbar

" nach starb .
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Ausweitung der Schlacht um Sstpreußtn
Zn der siebentägigen Schlacht um Ostpreußen wurden bisher 616 feindliche Panzer abgeschossen oder erbeutet
Angriffe der Kanadier nördlich Antwerpen zum Scheitern gebracht — Oertliche Gefechte bei Luneville

* Aus dem Führerhauptquartier ,
23. Okt . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannte

Unsere Truppe « brachte « durch Gegenaugrisse
und zähe« Widerstand die Augrisse der Ka «a-
dier im Ra «m nördlich «« d nordöstlich Ant¬
werpen im wesentlich«« z«m Scheiter«. A«ch
die englische« Divisto «e« . die östlich Hertoge«-
bosch zum Augriff autrate » , konnte« nur wenig
Bode « gewinnen . Im Raum von Würselen
halte« harte Kämpfe i« und nm Buukerstel -
laugen a«.

Oestrich Luneville uad im Raum vo«
Bruqeres kam es auch gester« z« heftige« ört-
liche« Gefechte « . Eigene Gege«a« grisse brachte «
de« stellenweise vorgedrungenen Feind «ach ge-
ri«ge « Anfangserfolgen rasch wieder z«m
Stehe «.

Im Etruskische« Avennin führte« die Ber -
bände der 5. amerikanischen Armee ei«e Reihe
vo« Angriffe « , die abgewiefe « wurden . A« der
Adriatische« Küste zerschlüge« «« sere Divisto -
«e« feindliche Avarisssgruppen . die de« aa«-
ze« Tag über mit vermehrter Wacht aeae« un¬
sere Stell ««ge» anstürmte« . Nur «ördlich Ce-
te«a konnte der Feind einen kleine« Brücke«-
köpf über de« Savio gewinne «. Kampffähre«
der Kriegsmarine versenkte« im Golf vo«
Ge««a ohoe eigene Schade« ei« britisches
Schnellboot und beschädigte « ei« weiteres schwer.

Auf dem Balkan kämpfte« stch ««sere
Truppe « , nachdem sie sich tagelang im Ranm
» o « Risch gege« die «»dringende feindliche
Uebermacht hatte» behanvten könne« , vo« den
gegnerischen Umsassnugsversuchcn frei und ge-
wa««e» Avschluß aa ««sere Haaptkräfte.

I « S ü d - U u g a r u hat sich der Druck des
Geguers i« Richt««g a« f die Do «a« verstärkt.
Deutsche uud uugarischeTruppe « schlüge « «ord -
westlich Szeged wiederholte bolschewistische Au-
griffe ab. Die Bernichtuug der östlich Szoluetk
eingeschlossene » rumänische« und sowjetische »
Divisionen geht weiter . Nach hartnäckiger aber
vergeblicher Gegenwehr wurde« sie in einzelne
Gruppen anfgcsplittert . Nördlich Debrece «
schnitte » »»sere Truppe » die bis a« die obere
Theiß vorgedrungenen sowjetischen Verbände
von ihre« rückwärtige« Berbi «d«»ge» ab «ud
fügte« ihnen hohe Verluste zu.

I « den Ostbeskide« , wo der Feind «»estlich
des Dukla -Pafles wieder erfolglos a«grifs,
warfe « ««sere Grenadiere die Bolfchewiste«
ans einer am Vortage verbliebene « Einbruchs-
stelle »«rück.

I » mehrwöchige« harte« GebirgskSmpfe« i«
der Ost - Slowakei habe« Truppe « des
Heeres uud der Waffeu - ^ gröbere Banden -
gruppeu zerschlage« a« d umfangreiche Beute
sichergestellt . Ju der Mittel -Slowakei sind wei -
tere Unternehmungen gege» die durch bolsche-
wistische Fallschirmspringer verstärkte« Baude «
im Gange .

Beiderseits Seroe stehe« »«sere Verbände
i« harten Abwehrkämpsen gege« die mit star -
ke« Kräfte« angreifende « feindliche« Divi -
sio«e«.

Die Schlacht imostprenßifche « Gre « z-
gebiet hat «ach Süde « bis i« de« Raum
vo« Augustow übergegriffen . Zwischen Sndanen
uud G o l d a p gelange « de« Bolschewiste« tie-
sere Einbrüche. Nach schwere« Straßenkämpsen
ist Goldap i« Fei «desha«d gefallen. Südlich

Gnmbinnen unterbrachen unsere Grenadiere
im Rücken der vorgedrungenen Sowjets deren
Stachschnbstraße » . Durchbruchsversucheder Bol -
schewiste« beiderseits Ebenrode sind blutig ge-
scheitert . Ju die erbitterte « Kämpfe im ostpreu-
ßische« Grenzgebiet griffen Schlachtflieger «ud
Flakartillerie der Lvftwasse erfolgreich ei« , zer-
schlage « sowjetische Angriffsspitze« ««d veruich-
tete« zahlreiche Panzer . In der siebentägige»
Schlacht i» diesem Lampsraum wurdeu bisher
K1K seiudliche Panzer abgeschossen oder erbeutet .
Angriffe der Bolschewiste« gegen deu Brücken¬
kopf Memel blieben erfolglos .

Auf der Landenge der Halbwsel Sworbe
drängte« «« sere Grenadiere de» ei»gebroche »e»
Fei »d wieder « ach Norde « zurück. Sie wurde»
dabei wirksam durch das Feuer leichter deut-
s«her Seestreitkräfte uud Kampffähre» uuter-

Im hohe» Norde « setzte der Fei «d bei
Kolosjoki ««d a« der Eismeerstraße feine
Angriffe unter starkem Schlachtfliegereinfatz
fort. Gre«adiere «ud Gebirgsjäger wiese« die
sowjetische » Augriffe ab uud vereitelte « U» -
fass««gsversuche des Feindes .

Anglo -amerlkanische Terrorbomber griffe«
bei geschlossener Wolkendecke Haunover , Mün -
ster , Braunschweig , Renß und Hamburg an u«d
warfe« vereiuzelt Bombe « i« Westde «tfchla «d.*

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge-
meldÄ :

Im ostpreußischen Grenzgebiet hat sich die
Panzerabteilung 118 unter Führung von Ma »
jor Grohe durch besonderen Angriffsschwung
ausgezeichnet .

Die vurgundifche pforle bleibt verschloffen
Panzermänner und Grenadiere bauten im weiten Kreis vor Belfort einen festen Sperriegel

(PK .) Die Erde brannte vor der Buraundi -
schen Pforte . Mit aller Macht hatten die Nord -
amerikaner versucht , den sommerlichen Bewe -
gungskrieg durch die Talftraßen zwischen
Schweizer Iura uud den oberen Voaesen . durch
die berühmte „Pforte " bei Belfort . in das
Elsaß weiterzutreiben . Doch der Fluß ihrer
Bewegung wurde zäh durch den deutschen
Wider st and beiBesan « on . Er versteifte
sich und erstickte in dem Sperriegel , den Pau -
zermänner und Grenadiere im weiten Kreis
vor Belfort aufbauten .

Der Krieg kroch in die Erde . Sufeisenföicmiae .
hakeneckige und runde Schützenlöcher und Ge -
schützstände , in nächtlicher Arbeit geschanzt, ver-
filzten sich zu einer dichten Stellung . Die Aerte
der Pioniere fällten Bäume , sperrten damit
Straßen uud Wege und machten die Felder
schwer passierbar . Stacheldrahtrollen spannen
sich dazwischen, dehnten sich zu stacheligen
Schlangen ttm Widerstandsnester . Minen wur -
den in den Boden gesenkt, lauern aus den an -
stürmenden Feind .

Der Feind opferte Blutströme . Als er sah ,
daß seine Opfer vergeblich waren , lernte er
zögernd und vorsichtig zu werden . Algerische
und marokkanische Kolonialtruppen lösten die
Soldaten aus den Staaten ab . Auch sie griffen
an : mit Elan , um mit Gewalt durchzustoßen :
später mit bohrender , zermürben -sollender Tak -
tik an besonders gewählten Schwerpunkten .
Sie kamen nicht durch — der Kampf zerflat -
terte . Sie setzten sich ab — oft kilometerweit ist
das Niemandsland — selbst der infanteristische
Wassenlärm verstummte zeitweise . Uebria blie -
beu die Artillerieduelle . die Feuerüberfälle auf
Straßen . Stellungen uud Dörfer , das Streu -
feuer der Granatwerfer und Kanonen , das dem
Nachschub gilt . Hinzu kamen die Spähtrupps ,
die von beiden Seiten vorgetrieben , teils aus
Schleichpfaden , teils gewaltsam Stärke und
Pläne der Gegner erkunden wollen .

Herbstlich färbte stch das Laub . Milchige
Schwaden lagern sich in den Morgenstunden in
den Talsenken . Die Nadelwälder steigen wie
schwarze Blöcke daraus , heben sich mit den
hochgetvölbten Bogesen bis zu den schwimmen-
den Wolkenbänken , die sie mit dunstigen Schlei -
ern empfangen . In das mit Wiesen , Feldern ,
Strauchiuselu und Wäldern buutgemengte Hü -
gelland sind Dörfer und Einzelsermen zahlreich
verstreut . Die Wiesen in der Feuerzone wurden
von den brüllend einschlagenden Granaten mit
schwarzen , kreisrunden Flecken übersät . In die
Bauernhöfe , die verlassen mit offenen Türen ,
vom Winde durchweht , an morastigen Wegen
stehen, haben die Geschosse Hassende Wunden
gerissen . Bäume , verdorrendes Astwerk, wild -
zersplittert , decken den Boden .

Dies vulkanisch aufgewühlte Land wurde ,
nachdem vor Wochen die Kriegsschauplätze täg -
lich wie Kulissen wechselten , der feste Lebens -
bereich der Soldaten . Alte Regimenter haben
sich in den Erdlöchern festgesetzt , die nach dem
Ostkrieg nun den Westfeldzug geschlagen haben,-
junge Regimenter dazwischen, die aus der Hei-

mat kamen : dann neue Regimenter , dre im
schweißenden Feuer der Schlacht Front -
truppe verschmolzen .

Hinter der ersten Linie zackt das gelbleuch-
tende Band eines steilgefchachteten Panzer -
grabens durch das Gelände . In der Tiefe des
Ranmes stehen Panzer und StoßreseiTven be -
reit , um bei einem feindlichen Ansturm im
Gegenangriff die Stellungen vor der „Pforte "
zu behalten .

In B e l f o r t , der alten Festuugs - und Sol -
datenstadt , fließt das Leben der Bevölkerung
wieder in ruhigen , geregelten Bahnen . Nur das
Dröhnen der Kanonen , das der Wind herüber -
trägt , die vielen Richtungsschilder an den Weg-
kreuzungen , die Posten auf den Straßen , die
Krater der Fliegerbomben weisen darauf hin .
daß sie Frontstadt geworden ist.

Mit den einfallenden Schatten der Nacht ge -
hen die befohlenen Spähtrupps durch das Nie -
mandsland zum Feind , lauschend und gleitend
wie Tiere des Waldes . Was sie melden , schlägt
sich auf den Lagekarten in den Gefechtsständen
mit roten Zahlen , Kreisen und Strichen nieder .

Zischend und gurgelnd suchen sich die Gra -
naten ihre Bahn . Sie sind gesandt , das Tor
zum oberen Elsaß aufzuschlagen . Die stoppe!»
bärtigen , lehmverkrusteten Grenadiere ducken
sich vor dem berstenden , sprühenden Eisenregen
tief in die Deckungslöcher . Doch wenn der Feind
sich aus seinen Gräben hebt , verwehren sie ihm
hart kämpfend den Einbruch mit Maschinen -
waffen und Handgranaten . Die Burgundische
Pforte bleibt verschlossen, das ist der Wille der
Männer , die dort auf Wache vor Deutschlands
Grenze stehen.

Kriegsberichter Rasso Königer .

Die Kämpfe auf den Philippinen
* Tokio , 23. Okt . Wie zu den Kämpfen auf

den Philippinen von militärischer Seite ver -
lautet , scheint der Gegner zunächst nur auf die
Durchführung einer Landung auf Leythe abzu -
zielen und dementsprechend seine Transporter
in diesem Gebiet zn konzentrieren . Alle ein -
laufenden Berichte heben hervor , baß die ge-
landeten feindlichen Einheiten auf stärksten
Widerstand der japanischen Bodenkräfte stoßen.

Aufruf des Gauleiters
Stellt Waffen , Munition und Ausrüstungsg egenständefür den Bolkssturm zur Verfügung

Volksgenosse« ! Der Feiud steht vor de« To -
re« . Wir stud entschlösse « , mit alle« Mittel »
unsere« heilige « Heimatbode» z« verteidige «
««d dem Fei »d keine» Fußbreit Heimaterde
ohne härteste« Widerstand zu überlasse« . Die
durch die Aufstelluug der Volksstürme «eu er¬
stehende « Millo «enheere benötige « riesige
Me «ge « vo« Waffe« , Munition u«d Aus »
rüstuugsgegeuständcn . Alle «och vorhandene«
bra« chbare« ^ ege« stä«de dieser Art « erde«
dringend benötigt und müssen für die A« fstel »
lnng der Volksstürme erfaßt werde».

Ich rufe daher die gesamte Bevölkerung des
Gaues Bade « aus, alle noch iu ihrem Besttz be-
fiudliche« Waffen , Mnnitionsbe st Sude
nnd Ausrüstuugsgegenstäude rest¬
los dem Volksstnrm zur Verfügung z« stelle «.
I « Frage kommen:

Schußwaffe« aller Art («rit der dazu gehöri¬
gen Munition ) ,. wie Jufauteriegewehre 98, auch
ausläudifche Modelle , Jagdwaffeu , Klciukali -
bergewehre, Pistole « aller Kaliber usw.

Fer «er sonstige iu Besitz befindliche M «« i-
tio« , Seitengewehre aller Art , Schanzzeug ««d
Stahlhelme , Ausrüstuugsgegenstäude wie Tor -
»ister oder Rucksack, Kochgeschirr, Brotbeutel .

Feldflasche«, Trinkbecher, Eßbestecke , Zeltbah -
neu , Decke «, Verbandzeug , Koppel, Patrone »-
tascheu usw.

Sofern die vorgeuaunte « Gegenstände nicht
selbst für de« eigene « Einsatz beim Volksstnrm
benötigt werde» , si»d diese de» nächste» Ange-
hörige« , die im Volksstnrm stehen , z« über-
gebe« . Was Ihr darüber hinaus uoch zur Ber -
füguug habt, 'iefert so rasch als möglich au
Eure « Ortsgr «ppe «leiter , der für richtige Ber -
weuduug Sorge trägt.

Grundsatz muß sei « : Alle » och gebrauchssähi-
ge» Wasseu, alle Muuitiousbestäude uud alle
A»srüst »»gsgege « stä «de dem Bolkssturm !
Nichts darf mehr « « ge « ützt irgend -
wo roste « oder verkomme «.

Ich erwarte , daß jeder Volksge «osse das Ge-
bot der St ««de erkeuut uud uicht zögert» freu-
dige« Herzens feine« Beitrag zum Sieg z«
leiste».

Nichts für u »s , alles für auser Deutschland
uud uuser« Führer .

Straßburg , 22. 10. 1944.
Heil Hitler !

Robert Wagner .

Dl« große Erhebung
Von Heinz Schwaibold

Es war zu allen Zeiten unserer Geschichte ein
Zeichen der Stärke und Kraft , ja geradezu ein
Unterpfand des schließlichen Sieges , wenn sich
das deutsche Volk in Augenblicken der Not und
Gefahr anstatt zu verzagen , immer enger zu-
sammenscharte , um in verbissener Härte das
Höchste zu verteidigen , was es besitzt : seine
Freiheit . Trotz der sich ständig versteifenden
Gegenwehr unserer unerschüttert kämpsewden
Truppen , die sich heute — auch räumlich und
taktisch gesehen — an ein zum äußersten Wider¬
stand entschlossenes Volk anlehnen und hier
einen starken Rückhalt finden , bekennt sich
heute in der Heimat in flammender Erhebung
des Geistes jeder Mann , ob jung oder alt . da -
zu , mit der Waffe in der Hand und mit g l ü -
hendem Fanatismus im Herzen dem
Feind entgegenzutreten .

Von solchem Geist unbeugsamen Wider -
standswillens beseelt , wie ihn der Deutsche
Volkssturm widerspiegelt , wird das deutsche
Volk würdig der größten und stolzesten Zeiten
seiner Vergangenheit , tritt es in die Fußtapfen
der hervorragendsten Heroen des Geistes und
der Waffe , die durch ihre Tapferkeit das Schick-
fal Deutschlands in entscheidender Stunde ge-
rettet haben . Gerade heute treten uns die
Grundsätze vor Augen , die zur Aufstellung des
preußischen Landsturms im Jahre 1813 führten
und wesentlich zum Sieg gegen eine Ueber -
niacht von Feinden beitrugen :

„Jeder Staatsbürger , der nicht schon bei dem
stehewden Heere oder der Landwehr wirklich
fechtend gegen den Feind steht, ist verpflichtet ,
sich zum Lanidsturm zu stellen , wenn das Auf -
gebot eintritt . Ist der Fall des Aufgebots ein-
getreten , so ist der Kampf , wozu der Landsturm
berufen wird , ein Kampf der Notwehr , der alle
Mittel heiligt . Die schneidendsten sind die vor -
züglichsten , denn sie beenden die gerechte Sache
am siegreichsten und schnellsten."

Mehr noch als in den harten Zeiten jenes
Befreiungskampfes , in dem das kleine Preußen
seine Freiheit und Zukunft gegen die Ueber -
macht eines Napoleon gewann , wird dieser
Krieg nicht nur an der Front und in der
Werkstätte , nicht nur auf dem Acker und im
Laboratorium , sondern letzten Endes durch die
innere Haltung des einzelnen Volksgenossen
entschieden. In dieser Stunde , da uns der
Führer mit der Bildung des „Deutschen Volks -
sturms " aufruft zur bewaffneten Erhebung
gegen die Angreifer und Unterdrücker , die uns
Freiheit und Brot , Boden , Eigentum und Leben
rauben und die Zukunft unserer Kinder ver -
Nichten wollen , kommt es für uns darauf an ,
nicht nur dem Befehl zu gehorchen , sondern
unserem Freiheitskampf durch revolutionären
nationalsozialistischen Geist und leidenfchaft -
liche Hingabe die notwendige Stoßkraft zu ver -
leihen .

Wenn nun im ganzen Deutschen Reich sich
Millionen von Männern rüsten , um in der
Stunde des Aufgebots die Waffen zur Bertei -
digung der Freiheit zu ergreifen , soll der Feind
wissen, daß ihm in Deutschland nicht nur die
Garben der Maschinengewehre entgegenfchla -
gen , sondern vor allem ein fanatischer Kampf -
wille , wie ihn nur Menschen kennen , die um ihr
Leben und um das ihrer Kinder kämpfen . Als
Eroberer und Unterdrücker will der Feind
deutschen Boden schänden, sengend und bren -
nend , mordend und zerstörend will er das Werk
seiner Bombengeschwader vollenden . Europa -
fremde Mächte , deren Besitz von niemandem
bedroht war , wollen beutegierig unser La»d
betreten , um den .Habenichtsen " , wie sie uns
nennen , Freiheit und Leben zu rauben . Die
grausamste Sklaverei der Weltgeschichte, wie
sie bereits an kleinen , von ihrer Führung ver -
ratenen Völkern mit allen Möglichkeiten der
modernen Technik praktiziert wird , soll in
Deutschland ^ Triumphe feiern .

Nicht Soldaten sind es . die in der Uniform
fremder Heere an unseren Grenzen stehen , um
etwa für die Freiheit ihres Vaterlandes zu
kämpfen , sondern von jüdischem Geld bezahlte
Söldner , denen der Mord an deutschen Frauen
und Kindern hohe Prämien einbringt . Wir
blicken aus unsere herrlichen Städte , die von
diesen Luftpiraten in Ruinenfelder verwandelt
wurden , wir sehen die großen Kulturschöpfun -
gen unserer Geschichte , die in sinnloser Ver «
nichtungswut in Trümmer gelegt wurden , wir
wissen um das bescheidene Heim , um das Hab
und Gut von Millonen unserer Volksgenossen ,das der Brandfackel eines schonungslosen bru »
talen Gegners zum Opfer fiel . Vor unseren
Augen weiten sich die frischen Grabhügel zehn-
taufender deutscher Frauen und Kinder , die
von den Bomben und Maschinengewehren
jener Verbrecher gemordet wurden . Sie sind
die heiligen BlutzeugeudesDeutschen
Volkssturms , sie find uns Mahnung und
Verpflichtung , den nun bevorstehenden Kampf
so zu führen , daß sie nicht umsonst gefallen sinck».

Die Führung in diesem Kampfe , zu dem nun
alle Männer des deutschen Volkes als Volks -
sturmsoldaten antreten , wird in den Händen
bewährter Männer liegen , deren Treue zum
Führer uud deren Standhastigkcit niemals zu
erschüttern sind , fanatischer Nationalsozialisten
und kampserprobter Soldaten . Und diese Volks -
armeen , die in allen Gauen des Reiches auS
dem Boden wachsen, werden dem Feind bewet-
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fett , Saß fic auch Sie Waffen haben und sie zu
führen wissen , um ihre Heimaterde zu vertei -
digen . Der Gegner wird fühlen , da « Sie Zahl
seiner - Gewehre übertroffen wird von der unse
res Bol -kssturms , daß in unseren Fabriken und
Werkstätten mehr panzerbrechende Waffen
hergestellt werden als er Panzer zu bauen
vermag , vor allem aber , Saß der Geist
heiliger Liebe zu unserem Volk
und zu unserer Heimat und die Glut
eines tiefen Hasses gegen Sie Mörder unserer
Frauen und Kinder unseren Waffen erst die
Schärfe verleihen werden , Sie uns Sie Gasse
»ur Freiheit bahnt .

So fährt Sie schwerste Krise Sieses Krieges
nicht etwa zu einer Schwächung und Lähmung
des Widerstandswillens des deutschen Volkes ,
sondern sie wirb in einer geschichtlich eiwzig -
artigen Erhebung des Reiches uns den Weg
weifen , auf dem allein Ser Marsch in die Zu -
kunft anzutreten ist,' sie wird auch den Letzten
unter uns emporreißen unS aus jedem Seut -
schen Mann einen fanatischen Kämpfer machen ,
treu Sem Führer und Volk , bereit , fein Leben
in Sie Waagschale Ses Schicksals zu werfen ,
entschlossen , ien Feind zu vernichten und den
Sieg zu erringen — auch um den Preis des
eigenen Blutes unS Lebens .

Finnland liefert Esten
an die Sowjetunion aus

* Stockholm , 28. Okt . In ihrem Erfüllungs -
eiser hat die finnifche Regierung wach einer
Meldung in „News Week " sich auch der nach
Finnland geflohenen Esten bemächtigt . Auf
sowjetisches Verlangen wurde mit der Ver -
Haftung mehrerer Tausend Esten
begonnen , die an Sie Sowjetunion ausgelie -
fert werden sollen . Die sinnische Regierung
hat weiter zahlreiche Vereinigungen aufgelöst ,
deren Tätigkeit als im Widerspruch zu Sen
Bestimmungen des Wasfenstillstandsdiktates
bezeichnet wurde . Zu Sen aufgelösten Organi -
sationen gehören auch der finnische Front -Sol -
datenvevband unS der finnifche Verband zur
Erforschung Ser StammverwanStschasten . In
Schweden sind inzwischen weitere Angehörige
der finnischen Staatspolizei als Flüchtlinge
vor Sen Sowjets eingetroffen .

Moskau verbietet schwedische
Lebensmitteltransporte nach Finnland
* Bern , 23. Okt . Nach einem Bericht SeS

„ Corriere de Geneve " aus Stockholm hat die
Sowjetregierung den Finnen zwar Sen Außen -
hanSel mit Schweden gestattet , zugleich aber die
Versorgung Finnlands mit Lebensmitteln unS
Textilien aus Schweden verboten , so daß sich
die Hilfe Schwedens für Finnland nicht im vor -
gesehenen Umfang auswirken kann . Der Grund
dafür soll der sein , Saß Moskau erst einmal
sehen will , in welchem Maße Finnland das
Waffenstillstandsdiktat erfüllt . Zum Trost für
die ausgebliebenen Lebensmittel hat Stalin
an den Ehrenvorsitzenden der neugegründeten
GeseTschaft „Finnland -Sowjetunion " — Paas -
kwi — nach Helsinki ein Telegramm gesandt ,
in Sem er für dessen Ergebenheitsabresse Sankt
und Sie Hoffnung ausspricht , Saß sich zwischen
der Sowjetunion unS Finnland freundschaft¬
liche Beziehungen herausbilden werden . Aber
erst soll FinnlanS Snrck Hunger kirre gemacht
werSen .

Mittelamerika
im Zeichen „guter USA . -Nachbarschaft "
* Madrid , 28. Okt . Nach einer 15stünSigen

Revolution in Guatemala bot am Samstag
laut Reuter der provisorische Präsident
PonceS Sen R « iolutionären , an deren
Spitze junge Offiziere und Studenten stehen ,
die „bedingungslose Kapitulation " «m.

Die Revolution brach aus , als Sie i« Sen
Baracken einquartierten jungen Offiziere
ihren Kommandeur Meneral Frederieo Co -
raöo , töteten . In den Straßen Ser Hauptstadt
spielten sich den ganzen Freitag überall hef-
tige Kämpfe ab . Die Aufständischen bombar -
dierten auch die Forts San Jose und Rata -
mores , die die Stadt beherrschen , und griffen
dann den Palast an . Als sie den Palast in die
Luft zu sprengen drohten , kapitulierte Pon -
ces mit seinem Kabinett .

Wie die EFE . zu der Revolution in Hon -
duras meldet , sind Sie rund 3000 bisher im Exil
lebenden HondAraner aus San Salvador ,
Guatemala und Nicaragua weiter über die
Grenze vorgedrungen , nm den feit 11 Jahren
im Amt befindlichen Präsidenten General Ti -
buricio Carias zu stürzen .

Ladische Grenadiere in der Panzerschlacht bei Debrecen
Der Krieg rast durch die ungarische Puhta — Sowjetischer Stoßkeil durch deutsche Pa nzer abgekniffen

Der Vorstoß sowjetischer schneller Truppen , bestehend aus einer Panzerarmee , aus mehre -
ren motorisierten Korps und Gardekavallerie -Verbänden , in die ungarische Tiefebene , ent -
wickelte sich zn einem Kesseltreiben , bei dem die Sowjets allein in den ersten zwei Tagen
162 Panzer verloren und damit die Hauptkraft ihrer Angriffsdivisionen einbüßten . Während
eine württembergifch - badische Panzerdivision die Abschirmungssront nach
Süden und Westen bildete nnd im schwersten Ringen einer gesamten feindliche « Panzer -
armee de « Dnrchb - H verwehrte , vereinigte sich eine thüringische Panzerdivision im Slu -
griff nach Westen i> 'ieud , mit einer entgegenkommenden mitteldeutschen Panzerdivision . Sie
kniffen den feindliche » Stoßkeil ab , schlössen ihn ein nnd begannen mit feiner Vernichtung .

( PK .) Vor den Panzergrenadieren .' Sie aus
Sen Bergen kommen , und erst in Ser Nacht
den Dorfrand besetzt haben , breitet sich im
werdenden Morgen die Ebene aus . Fremd
scheint ihnen die Weite nach den Wochen in
den Karpaten . Suchend gleiten die Augen dar -
über , um die Ferne zu ergründen und bleiben
doch in der Nähe hasten .

Panzer . . . zweifellos feindliche Panzer .
Deutlich waren sie zu erkennen und ziemlich
nahe . Ihre ersten Schüsse bellten und fuhren
durch die Akazienhecken in Sie Lehmhäuser .
Nur eine freie Pläne , vielleicht hundert bis
hundertfünfzig Meter , und dann ein Maisselb
lagen trennend dazwischen . Der Leutnant gab
seine Befehle , meldete in kurzen , klaren Sätzen
dem Bataillon . Die gelben Rohre der „Panzer -
schreck " schoben sich unter den Büschen hervor .
Die „Panzerfaust " wurde bereitgelegt . Zwi -
schen den Schüssen der Sowjetpanzer hörte man
Sas Wummern ihrer Motoren . Der erste schob
sich auf Sie freie Pläne . Er kippte plötzlich vorn -
über , seine Nase wühlte sich in einen Graben .
Das Rohr der Kanone steckte mit Ser Mün -
Suug im weichen Boden .

„Panzerfaust " zerreiht zwei T 34
Zwei Panzergrenadiere hatten das alles ge-

sehen . Sit stießen sich gegenseitig an . und als
sei dies das Startzeichen zu einem Hundert -
meterlauf rannten sie los . Die Panzerfaust
hätte die Stafette sein können . Sie unterliefen
den T 34 , Ser sich ruckweise aus Sem Wallach
zurückarbeitete . Aus ein paar Meter Entser -
nung abgeschossen , fraß sich eine Panzerfaust
in seinen stählernen Leib . Der Lukendeckel ö ?f-
nete sich , Arm und Kopf tauchten auf, ' eine Er -
plosion , Stichflamme , Rauch . Die beiden Pan -
zergrenadiere drückten sich in Sen Graben . Zer¬
rissene Panzerplatten schlugen neben ihnen auf .

Als sie aufschauten , stand ein zweiter T 34
vor dem Graben . Keine 30 Schritte war es
biS zu ihm . Er verhielt und zeigte ihnen die
breite Flanke . Eine Panzerfaust hatten sie noch.
Einer der beiden Panzergrenadiere legte sie
sich über den Arm . „Ruhig . Franz "

, sagte ne -
ben ihm der Kamerad , „ genau zielen !" - Da
brückte er ab . Sie sahen das Geschoß und seine
Flugbahn . Unterhalb des Turmes traf es auf .
Rauch hüllte den Panzer ein . Dicke schwarze
Schwaden standen sekundenlang um ihn . Zwei
Bolschewisten sprangen heraus , ihre Maschinen -
pistolen ratterten . Die Garben gingen über die
Panzergrenadiere hinweg . Sie waren auf so
etwas gefaßt , schnellten plötzlich hoch und war -
sen ihre Eierhandgranaten . Aus der Detona -
tionswolke krochen die beiden Sowjets hervor ,
ohne Waffen . Blut lief über ihre Gesichter unS
troff nässend durch die erdbraunen Hemdblusen .

Ueber den Graben vor dem Maisfeld zisch-
ten die Granaten . Die beiden Panzergrenadiere
duckten sich ins Gras . Im Schutze des Dorfes
waren deutsche Panzer aufgefahren und jagten
ihre Geschosse in die feindlichen Kampfwagen .
Sturmgeschütze und Haubitzen griffen in den
Kampf ein unS entschieden ihn . 2fi feindliche
Panzer blieben brennend vor dem Dorf liegen .
Erst in den Nachmittagsstunden konnten die
beiden Panzergrenadiere über Si« freie Pläne
zurückkehren . Die beiden verwundeten Bolfche -
wisten brachten Ne mit .

Der Ring um den Stoßkeil geschlossen
Der Tag ging seinem Ende zu . Die beiden

Panzergruppen hatten sich getroffen und den
Ring um den feindlichen Stoßkeil
geschlossen . In einem Sonnenblumenfeld stanh
Feldwebel M . mit seinem Panther und sicherte
die Straße . Der Turm ragte lugend über die
dürren Stauden hinaus . Es regnete feine
Fäden . Der Feldwebel hielt die Stirn gegen
Sie Kante des Sehschlitzes gelehnt . Seine Au -
gen schauten durch das Glas und sahen doch
nicht , was um ihn war : sahett nicht die weite
Ebene , nicht den Kugelbaum , nicht den breiten
Maisacker bis zu dem Augenblick , als
dahinter drei feindliche Panzer auftauchten .
Nur ein Zucken huschte über seinen Mund .

Tann gab er seinem Schützen und dem Funker
die Befehle .

Zwei Granaten hatte er noch , die letzten bis
zur Dunkelheit . Fünf Sowjetpanzer hatte heute
sein Panther abgeschossen . Es war ein harter
Kampf gewesen : und drei Feindpanzer kamen
dort angerollt . Er schaute noch einmal genau
hin . Nein , von den großen Panzern waren es
keine , und gesehen hatten sie ihn auch noch
nicht . Sie schoben sich in langsamer Fahrt schräa
vor dem Panther her . Der Turm drehte sich :
der erste Schuß verließ das Rohr und traf den
feindlichen Spitzenpanzer . Er brannte . Von
dem Uebersall erschreckt , hielten die beiden iol -
genden . an . Nebeneinander standen sie und
Zeigten die Flanke . Das sollte ihr Verderben
sein . Die zweite und letzte Granate jagte in
den Leib des nächststehenden Panzers — —
mußte ihn durchschlagen haben , denn die So -
wjets sprangen heraus und flohen , während
der dahinter stehende Panzer plötzlich brannte .
Der Feldwebel wischte sich über die Augen , alS
sähe er nicht recht , doch es gab keinen Zweifel :
zwei Panzer brannten » nd der dritte blieb
ohne Besatzung liegen . Vor Freude schrie es
der Feldwebel seinen Männern zu . Er öffnete
den Lukendeckel und stieg ans . um mit dem
Kommandeur der Panzergrenadiere die weitere
Sicherung der Straße zu besprechen Ueber das
weite Land breitete sich schnell das Tuch der
Nacht .

Freudensturm der erlösten Bewohner
Ein ungarisches Dorf . Der Herbst umkränzte

es mit bunten Farben . Zwischen breiten Hecken
und hohen Bäumen standen die niederen
Bauernhäuser an der geschotterten Straße , die
weit hinaus in die Ferne lies , in die Pußta ,
die hier begann . Der gelbe Kirchturm ragte
wachend darüber hinaus und schaute im zarten
Nebel die Berge der südlichen Karpaten . Von
dort stieg der Krieg herab , drang in die Ebene
und breitete sich aus nach seinen Gesetzen .

Nicht einmal 24 Stunden hatten die Bolsche -
wisten das Dorf in der Hand , da rollten deut -
sche Panzer auf der Straße heran und er -
lösten es . . . . ja , erlösten es . denn was die
Bewohner in diesen 24 Stunden erlebten , wird
nie mehr aus ihrem Leben zu tilgen sein .
Welch ' ein Jammer trat den deutschen Panzer -
soldaten bort entgegen . Und welche Freude öff -
nete sich ihnen , als sie von den ungarischen
Frauen , Männern und Kindern erkannt wur -
den . Tränen über Tränen flössen . Ja . das
Dorf war befreit . Seine Menschen umarmten
sich und konnten eS noch nicht fassen .

Furchtbare Greuel der Bolschewisten
Als sich der erste Herzenssturm gelegt hatte ,

traten die Frauen zurück und verbargen in
neuem Aufweinen ihre Gesichter zwischen den
Armen . Einige greise Bauern berichteten in
den Brocken verschiedener Sprachen von dem .
was der Bolschewismus in den letzten Stunden
über sie gebracht hatte . Sie sprachen von den
Mißhandlungen . Sie die Sowjets an ihnen ver -
übt hatten . Mit Füßen hatte man einige Bau -
eru so lange getreten , bis sie bewußtlos waren .
Sie zeigten ihre blutunterlaufenen Körper -
teile . Sie führten die Panzersoldaten in ihre
Häuser , wo die Zimmereinrichtungen zerschla -
gen und durcheinander aewühlt umher lagen .
Sie standen klagend vor den Viehställen , in
denen noch halb ausgeschlachtete Tiere hingen .
Und dann führten sie Sie Panzersoldaten zu
den Frauen . Ein alter Bauer nahm ein Mäd -
chen bei der Hand , das unablässig weinte und
sein Gesicht in einem Tuch verbarg . „ Es ist
meine Tochter "

, sagte er . „sechzehn Jahre ist
das Kind alt . Achtmal taten ihr diese sowie -
tischen Schweine Gewalt an ." Und er deutete
auf die anderen Frauen . Ihnen allen aina es
genau so , ja , manchen noch viel schlimmer .

Erschütternd standen die Panzersoldaten vor
diesem Bild . Der Oberleutnant kommandierte
eine Panzergruppe zur Sicherung des Dorfes
und ben armen Menschen zur Hilfe . Die übri -
gen Panzer rollten weiter den Bolschewisten
nach . Die Panzergrenadiere in ihnen schauten
starr geradeaus . Auf ihren Gesichtern stand ihr
Denken , das Bewußtsein zu noch härterer
Kampfentschlossenheit : Ueber die Heimat darf
fo etwas nicht kommen , nie , niemals !

Kriegsberichter Herbert Niekamp .

Volschewlsten als Minister in Zsland
? n Bulgarien 25 nicht kommunistische frühere Minister auf der Anklagebank

rd . Bern , 24. Okt . Das intensive Interesse der
sowjetischen Arbeiterklasse am Leben und
Kämpfen der englischen Arbeiterklasse betonte
aus einem internationalen Gewerkschastskon -
greß in Blackpool der Vertreter der Sowjet -
union , Kusnezow . Das ist nichts als eine Um -
schreibung der Moskauer Absichten , sich keines -
wegs auf das von Churchill schon eingeräumte
Kontinental - Europa zu beschränken , sondern
auch seine Interessen aus das britische Heimat -
gebiet auszudehnen . Als einen Witz der Welt -

geschichte darf man das Geständnis Kusnezows
verstehen , die Sowjetunion werde sich für die
Befreiung Polens , der Tschecho -Slowakei , Ju -
goslawiens und anderer demokratischer Länder
einsetzen .

Hat so auf einem internationalen Gewerk -
schaftskongreß Ser bolschewistische Vertreter die
anglo -amerikauische Unterwerfung unter die
Moskauer Thesen und Wünsche öffentlich auf -
zeigen können , so schreitet auch die Praxis
der bolschewistischen Zerstörung
selbst und gerade in den von den Anglo - Ameri -
kanern besetzten Ländern weiter fort . Laut
Reuter sind jetzt zwei Kommunisten in der is¬
ländischen Regierung eingezogen . Tie werden
als Arbeits - bzw . ErziehungZminister fungie -
ren , und damit die Möglichkeit erhalten , ihre
von Moskau befohlene und kontrollierte Tätig -
feit fruchtbringend und erfolgreich zu gestalten .
Außerdem wurden in das von dem Vorsitzenden
der isländischen Unabhängigkeitspartet Ther
gebildete Kabinett noch zmei Sozialdemokraten
aufgenommen , während von der Unabhängig -
keitspartei Ther das Amt des Premierministers
und des Außenministers in Personalunion

übernimmt unS Sas Finanz -, Handels - und
Landwirtschaftsministerium von einem zweiten
Unabhängigen verwaltet wird .

Unter ben Augen der britischen Waffenstill -
standskommissson in Helsinki spielt sich die wei -
tere Radikalisierung des Landes ab . Bei einer
Kundgebung der Gewerkschaften und der söge -
nannten sozialdemokratischen Opposition wurde
der Rücktritt führender finnischer Sozialdemo -
kraten gefordert . Die Angriffe richteten sich
hauptsächlich gegen Tanner , gegen den Partei -
Vorsitzenden Salavaara und den Reichstags -
Präsidenten Hakkila .

Demokratische Mittel benutzt der Bolschewis -
mus dort , wo er noch nicht offen das Heft in
der Hand hält , wo er sich im Vesitz der vollen
Gewalt befindet , kann er sich der Moskauer
Methoden bedienen . Das erfahren zur Zeit die
Bulgaren , wo der neueste Terror in der
Anklage gegen nicht weniger als 25 gewesene
Minister besteht .

Befreiung Indiens um jeden Preis
* Tokio . 28. Okt . Die Woche zur Feier de «

ersten Jahrestages der Gründung der provi -
svrischen Regierung des freien Indiens wurde
in allen ostasiatischen Ländern feierlich began -
gen . Höhepunkt war die Volksversammlung
am 21 . Oktober in Birma , auf der Subhas
Chandra Bose eine Rede hielt . Er lobte die
bisherigen Leistungen der indischen Bevölke -
rung zur Erreichung der Freiheit Indiens und
erklärte , daß unter allen Umständen in den
kommenden Kämpfen das Ziel die Freiheit
Indiens , koste es was es wolle , erreicht wer -
den würde .

ijiijaijji
:

Der Schweizer Luftraum wurde am
Sonntag mehrfach durch Flugzeuge amerika -

nischer und englischer Nationalität verletzt , am
Bormittag an der Südostgrenze . am Nachmit -

tag an der Westgrenze .

Die Vetternwirtschaft in Frank -

reich blüht . Kaum hat de Gaulle eine wenn
auch sehr beschränkte Macht inne , so hat er oe-
reits , einer Reutermeldung zufolge , seine »
Schwager Jacques Vendroux zum Bürger -

meister von Calais ernannt .
Der Emigrant Benesch . der immer

noch alten Träumen nachhängt , hat sich Mos -

kau wieder einmal in empfehlende Erinne -

rung gebracht . Nach einer Melbung des Lon -

doner „Observer " erklärte er , in seine künftige
Regierung ssalls ihm dazu Gelegenheit ge '

geben wäre ) , mehrere Sowjetanhänger aus -

nehmen zu wollen . Beneschs Kurs war bereits
festgelegt , als er sich durch den Moskauer Ver -

trag an die Bolschewisten verkaufte .
1 6 *5 0 0 0 Flüchtlinge sind nach „Svenska

Dagbladet " bisher schon aus FinnlanS unö Sem
Baltikum nach Schweden - gelangt .

Unter dem Schutz Moskaus hat die
kommunistische Partei in Finnland ihre Neu -
grünöung vollzogen und ihre Betätigung im
groben vorbereitet . Der Vorsitzende und der
Generalsekretär der Partei sind zwei berück -
tigte kommunistische Hetzer Moskaus , die we -
gen Hochverrats zu langen Zuchthausstrafen
verurteilt waren . Jetzt mutzten sie aus Grund
des Wassenstillstandsdiktats aus dem Zuchthaus
entlassen werden .

10 000 Polizeiagenten wurden an -
läßlich des Besuches mobilisiert , ben Roosevelt
am Samstag der Stadt Neuyork abstattete .

Die argentinische Regierung hat
das Erscheinen der meisten deutschen Tages -
zeituugen verboten .

Der philippinische Botschafter in
Japan , Bargas , erklärte zu dem Landungs -
unternehmen der Amerikaner auf den Philipp !'
nen : „Wir Filipinos sind bereit , bie Absicht
der amerikanischen Streitkräfte , die Philipp !'
nen wieder einzunehmen , vollkommen zu ver -
eiteln . Wir Filipinos sind von Zorn und Haß
gegen den Feind erfüllt unS werden unser
Vaterland entschlossen bis zum Endsieg vertei -
Sigen .

Der japanischen Abwehr gelang es
am 21. Oktober , vor Ser Philippinen -Jnsel
Leythe zwei feindliche Zerstörer » zwei Schlacht -
schiffe und einen Flugzeugträger zu beschädigen .
Ein Transporter wurde versenkt .

Das Tschungkinger Armee - Ober -
kommando gibt bekannt , daß die chinesische
Garnison der Stadt Kweiping im SüSosten der
Provinz Kwangsie in der letzten Woche
fallen ist .

Senator Thomas von Oklahoma ,
Mitglied des Heer - unS Marineunterausschus -
ses Ses Senats Ser USA ., verlangte die Bei -
beHaltung einer stehenden Wehrmacht von vier
Millionen Mann nach dem Kriege . Diese kampi -
bereite Armee dürfe in fünf , acht oder zehn
Jahren äußersten Falles auf zwei Millionen
Mann herabgesetzt werden . Nur dann könnten
die Vereinigten Staaten ihre Stellung in der
Welt erhalten .

Neue Ritterkreuzträger
PNB . Führerhanptquartier . 23. Okt . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : ^ -Sturmbannführer Leo Rein -
hold aus Königsberg , ff - Hauptsturm führer
Hermann Borchers aus Wendhausen , Kreis
Lüneburg , ^ . Obersturmführer Albert Klett
aus Korbabin in Rumänien .

Das Ritterkreuz erhielten ferner : Major
Friedrich - Wilhelm Breidenbach aus Pfung '
stadt , Hauptmann Georg v . Gaupp - Berg -
hausen aus Meiningen , Hauptmann Fried -
rich L ü d e r s aus Brokstedt bei Steinburg
lSchleswig -Holstein ) , Hauptmann Helmut
Schaarschuh , aus Lyck in Ostpreußen , Ober -
felSwebel Werner Graebner aus Giimbin *
nen , Ostpreußen , Oberfeldwebel Karl R e tz *
laff . aus Trebatsch , Kreis Beeskow , Ober -
gefreiter Ernst Falk aus Bullenheim lBayern ) .

Vorlag : Führer - Verlag G. m . b . H., Karlsruh ®
Verlagsdirektor : Emil Münz . Hauptschriftleiter : Frani
Moraller . Stell ? . Hauptschriftleiter : Dr . Georg Brlsn **'

Rotationsdruck : Südwestdeutsche Druck - und Verlag »
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Sentimentalität im Film
Von Dr. Hermann Wanderscheck

Ss gibt eine echte Sentimentalität in der
Kunst und es gibt eine falsche , auch im Film .
Die echte Sentimentalität ist daS befrieSigende
Ergebnis hochgradiger Gefühlsstimmungen unS
Empfindungen und wirkt auch auf Ser Lein -
wand ursprünglich und mitreißend . Der Zu -
schauer hat das Gefühl , daß das dargestellte
Gefühl sich nicht von seinem eigenen Gefühl
unterscheidet . Die Empfindungen müssen a.ls
logische Reaktion wirken und sich nicht gegen
die Vernunft des Lebens richten . Gefühle und
Empfindungen zu haben , ist nicht nur eine
weibliche , sondern auch eine männliche Tugend .
Sie haben daher Anspruch auf eine natürliche
nnd nicht übertriebene Gestaltung . Gerade Ge -
fühle und Empfindungen , die im Film durch
Wo « , Bild und Ton eine überaus scharfe Ein -
stellung zur glaubhaften Realität gewinnen ,
lösen beim Zuschauer eine unmittelbare Prü -
s» ng der Entscheidung über die eigene be -
jahende Sentimentalität aus .

Jeder Zuschauer , der im Kino sitzt, kennt die
Gefahren , die psychologische Probleme auslösen .
Mit Empfindungen ist der Zuschauer empfind -
lich . Mit den Gefühlen nimmt er es nämlich ,
auch im heimischen Film , sehr ernst . Er will
keine falsche Sentimentalität der Handlung , bie
eine Reaktion des Gefühls , die er im Leben be -
jaht , ironisiert oder bagatellisiert . Wie oft aber
geht ein Film an der Echtheit des Gefühls
zugunsten einer falschen Entscheidung in der
Spekulation auf Rührung und Tränen vorbei !
Echte Sentimentalität ist immer erträglich , weil
die Basis der Gefühle mit seelischem Verständ -
nis errichtet wurde . Falsche Sentimentalität
aber ist unerträglich , weil sich der nawste Zu -
chauer im Kino in seinem Lebens - und

^ mpfindungS -Kreis angegriffen fühlt . Wenn
aber eine Sentimentalität nur im Film mög -
lich ist , dann ist sie nie im Leben .

D ?e falsche Sentimentalität war schon im
« tmmafilm ein mißverstandenes Spekulation » .

objekt der Drehbuchautoren . Mkm glaubte da -
mals , daß der Zuschauer im Kino entweder
durch Sensationen in atemlose Spannung versetzt
oder durch Tränen gerührt werden müsse . So
kamen jene psychologischen Reißer auf die Lein -
wand . Heute noch erscheinen neue Filme , die dem
sentimentalen Pathos eine jugendliche Chance
abzugewinnen trachten . Diese Filme haben die
Eigenschaft , jeden Ausweg aus dem Gefühls -
dickicht . zu vermauern . Sie vermauern die Be -
kreiung des echten Gefühls durch eine falsche
Sentimentalität .

Der M u t z u r T r a g i k ist selten im Film
— aber gerade aus diesem mangelnden Mut
zur Tragik entsteht in erster Linie jener
Happy - End - Optimismus , der dem gesühlsbe -
tonten Film das Kennzeichen der psychologischen
Unwahrscheinlichkeit aufdrückt . Der Film greift
immer wieder zu dem Effekt , Liebesszenen in
Großaufnahmen zu zeigen , bie Kirß - Vereini -
gung in einer Zeitlupen - Szene mit Orgelmusik
zu gestalten . Aber er hat nur selten den Mut .
die Geliebte in den Tob zu schicken snach dra -
matisch - tragischer Begründung ) oder den Lieb -
Haber sterben zu lassen , ober beide Sem Unter -
gang zu weihen .

Was Sie Bühne unweigerlich fordert , findet
nicht die Sympathie der Filmdramaturgie , weil
sie die Sentimentalität als dramaturgische Not -
wendigkeit registriert . In der „Goldenen Stadt "

ging Veit Harlan kompromißlos und uner -
schrocken , jede Publikumserwartung auf ein
Happy - End zerstöreird , gegen die Konvention
der althergebrachten Sentimentalität vor — unb
nicht nur , weil Ser Dichter Richard Billinger
in seinem Drama „Der Gigant " schon das echte
tragische Finale schrieb . War er durch den Mut
zur Tragik e

'
nttäuscht oder erschüttert woröen ?

Nichts ist falscher als Ser Glaube gewisser
Drehbuchautoren , das Publikum wolle unhe -
dingt eine sentimentale Handlung , einen senti -
mentalen Schluß . Liebesgeschichtcn im Film
sind , wie im Roman unb aus der Bühne , um so
schöner , fe sentimentalitätsloser sie gestaltet
werben . Empfindungen verlangen gerade im !
Film — einer künstlerischen Aussage Ser unbe - <

sachlichen Bildwahrheit — nach einer glaub¬
haften Größe , Gefühle nach einer meßbaren
unö unvergleichbaren Höhe .

Die Musik , ob bie Sklavin eines hartnäckigen
Sentimentalitätswillens , muß der seelischer »
Reinigung dienen , ohne ins Bombastische abzu¬
gleiten . Sie hat wie Sas Wort in den Augen -
blicken , wo Gefühle sprechen , nur sparsamste
Macht . Sie sollte sich nicht zur zweckbestimmten
Versüßlichuyg oder Tränenproduktion hin -
reißen lassen .

Die Kamera — gewohnt , die Natur unye -
schminkt zu fotographieren — kann ein Gefühl
nicht stilisieren . Tut sie es aber , gerät sie sofort
in die Netze Ser Sentimentalität , sotographiert
Tränen , schimmernde Kerzen , wehmütig spie -
lende Klavierhände , Sehnsuchtsbriefe oder sich
ins Meer stürzende MäSchen — die Requisiten
einer scheinbar unsterblichen Sentimentalität .

Das Sentimentale im Film wird als unwahr
empfunden , wenn es nicht ben Zauber echter
Lyrik , den Duft verheißungsvoller Gefühlsklar -
heit trägt . Die falsche Sentimentalität ist das
verlogene Gefühl . Filme , die Gefühlskonflikte
beschwören , gehören öarum zu Sen schwierigsten
und delikatesten Aufgaben .

Man kann Empfindungen und Gefühle leich¬
ter beschreiben oder in Musik setzen als sie
bildlich , fotographisch im Blickfang darstellen .
Der Film erzwingt durch das Bild eine höchste
Kontrolle der erlebten ober erlittenen Gefühle .

Nirgendwo sollte der Film also kompromiß -
loser sein wie in der Verdeutlichung seelischer
Geschehnisse . Es gibt keine Diktatur des Publi -
kums über das Gefühl gegenüber dem drama -
tischen Konflikt .

Sentimentalität ist Sie Flucht vor Ser Wahr -
heit des Gefühls .

Ludwig Thomas „Moral" im Rundfunk
Lubwig Thomas „Moral " soll ausgeführt

werSen ! Ja , ein Werk von Lubwig Thoma
lesen , sehen ober hören , Sas bedeutet einem
Oberbayern gegenübertreten , und ein Ober -
bayer ist kerngesund , nicht gewöhnt , leise zu
gehen und hat derbe Fäuste — hat aber auch ,
wohl gemerkt , das Herz auf Sem rechten Fleck !

Dieser Luöwig Thoma war geborener Over -
ammergauer , Obersörstersohn , lernte — nicht
zumindest in seiner Tätigkeit als Rechtswahrer
/ - die Bauern der Berge gründlichst kennen ,
war selbst eine fröhliche Bauernnatur .

Er ist der Serbe Idylliker des Bauernlebens
gewesen , hinter seinem harten Witz stand seine
herzhafte Liebe . Das merkte man um Sie Jahr -
hundertwende , aks Thomas „Agricola " er -
schien , seine „Hochzeit " unS sein .Zeiliger
HieS " . Seine Liebe gehörte erdhaften Men -
schen. Sein Haß aber war gerichtet gegen unge -
sunbe , blutlose ^ gesühlsöuselige Leute : da ließ
er seinen rücksichtslos bitteren Spott walten ,
da zeigte er sich alS geschworener Feiuö .

Als „Peter Schlemihl " im Witzblatt „Sim -
plicissimus " hatte er sich als Ser rechte Anti -
sentimentale erwiesen , in seiner Komödie „Die
Medaille " stellte er urwüchsiges Bauerntum
einem verknöcherten Bürokratismus gegenüber .
Dann schlüpfte er in Sie Haut Ses „Laus¬
buben " und sah von ihm aus und als Anwalt
seiner Flegeleien die hypermoralische Gesell -
schast um „Tante Frieda ".

Als Bühnendichter begegnete man ihm höchst
belustigt , wenn man seine „Lokalbahn " ausge -
führt sah oder „Lottchens Geburtstag " miter -
lebte . 1908—1909 erschien seine Komödie „ Mo -
ral " : hier wird ein Sittlichkeitsverein lächerlich
gemacht , inSem seine maßgeblichen Mitglieder
als ethisch sehr zweifelhafte Personen entlarvt
werben .

1909 hielt man gerne kritischen Rückblick aufs
19 . Jahrhundert . Gerne stellte man sich in
Nietzsches Gefolgschaft und rief mit ihm aus :
„Wer Sa gleicht Sen Heuchelhänfen , Ehrentöl -
peln , Tugendgäusen . fort aus unserem Para -

Seis !" Nun sollen aber die . die mit Ludwig
Thoma über die Unmoral der „Moralisten
lachen , nicht etwa alle Schuld aufs 19 . Jahr -
hundert schieben — oh nein , diese Satire , die -
ser sinnbildliche Spiegel kann üherall uno
immer wieder angesetzt werden .

Wenn das Rundsunktheater (F » « ^
aussührung am 27. Oktober ) ihn heute hervor -
holt , so können wir auf den dramatische »
Schnitt der Bearbeitung gespannt sein . Thoma -
so hat man früher öfters kritisiert , schal"

Situationen , Anekdoten , Episoden , aber keine «
dramatischen Verlauf . Nun gut . Die Situation ,
die Episode gehört aber gerade zum Wesen Ses
funkisch Wirksamen und wird beim Funkschnitt
besonders herausgestellt . Ludwig Thoma als
der Episodendichter dürfte jetzt in einer Plin ^ '

funkdarbietung mit neuem oder richtiger 6e "
sagt , mit frisch gewaschenem Gesicht zur Gel -

tung kommen . Johannes Günther .

„Peer -Gynt "-
Original -Partitur gefunden

Im Musikarchiv eines Kopenhagener Thea -
ters ist jetzt die Originalpartitur zur „Peer -

Gynt " - Musik gesunden worden . Die Partitur
trägt deutliche Spuren von Griegs Ringen w "
Stoff , sie weist zahlreiche Verbesserungen , Ra -

Meningen und Striche auf . Man nimmt an -
daß das Manuskript wahrscheinlich 1886 naro
Kopenhagen gekommen ist , als das Dagmar -

Theater Ibsens Drama zehn Jahre nach S ? 1

Uraufführung zur Wiedergabe brachte .

HansSöhnker spielt in dem Terra -Fil ^
„Tierarzt Dr . Vlimmen "

, den V . Barlog zur
Zeit nach dem gleichnamigen Roman von » •

Roothaert inszeniert , die Titelrolle . Seine
Partnerinnen sind Adelheid Seeck und Karv >

Himbolöt , während Günther Lüders ihm in der
Rolle des Rechtsanwalts Floor Dacka
Freund und frohgemuter Wegbegleiter dura »
die Niederungen kläglichsten Stadtklatsches lal -

fer zur Seite steht .
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Blick über Vaden -Vaden
Golden leuchtet der Ginkgo

«t Baden - Baden . Zum zweitenmal im Jahr
erlebt Sie Lichtentaler Allee ihre große Zeit .
Als sich im Frühjahr die jungen Blätter aus
den Knospen schoben , gaben sie in ihren ver -
schiedenen Schattierungen der Allee ein buntes
Aussehen . Zwar herrschten damals die zarten
Töne vor , doch überraschte das Vorherrschen
von rötlichen Färbungen , wo doch die eigent -
lichen Farben des Frühjahrs ein zartes Grün
und Gelb sind . Doch die vielen Blutbuchen , die
Blutahorne , die rötlichen Schattierungen der
Eichen trieben zuerst rot durchhauchte Blätter ,
die erst später eine grünliche Färbung annah -
men . Jetzt im Herbst überwiegt der rote Färb -
stoff wieder bei weitem in den Blättern . Schickt
die Sonne nach einem regnerischen Herbsttag
gegen Abend noch einmal ihre grellen Strahlen
durch die Allee , dann leuchten all die roten
Bäume und Sträucher unwahrscheinlich grell
auf . Neben ihnen erscheint das helle Gold des
Ginkgo bilobas noch um einige Schattie -
rungen heller , wie er überhaupt das reinste
Gelb unter allen herbstlich gefärbten Bäumen
aufweist .

Dieser Baum , der aus Japan zu uns kam,
ein Zwischending von Laub - und Nadelbaum
darstellt und in seiner Art einzig dasteht , muß
natürlich auch in der Herbstfärbung eine befon -
dere Note besitzen . Da der Ginkgo zu den
zweihäusigen Pflanzen gehört , das heißt , daß
er nur Früchte tragen kann , wenn ein zweiter
Ginkgo in der Nähe steht , sind die einsamen
Exemplare , die in unseren Anlagen aufzufin -
den sind , zur Unfruchtbarkeit verurteilt . Sonst
würde er neben d?n eigenartigen sächersörmi -
gen und gelappten Blättern auch noch gelblich-
ovale Steinfrüchte tragen , die sogar eßbar sind.
Doch über den spezifischenGeschmack der Ginkgo -
frucht kann hier nichts ausgesagt werden . Die
Ureltern des Ginkgos stammen aus dem Trias
und dem Tertiär , doch haben sich nur noch
wenige Nachkommen durch die Jahrtausende
gerettet . Der Wissenschaftler zählt den Ginkgo
als Zeitgenossen der Eibe , des Palmfarns , der
Araukarie oder Mammutbaums , die ja nur
noch in ganz seltenen Exemplaren vorkommen .

Der botanisch so interessante Baum lebt aber
auch in der Poesie , ja schon sein japanischer
Name „Silberaprikose " klingt wie ein Gedicht.
Der Chinese nennt ihn „Baum mit weißen
Früchten " . In Deutschland verewigte ihn
Goethe in seinem Westöstlichen Diwan . Er hatte
ihn in Heidelberg im Schloßgarten kennen ge -
lernt und interessierte sich natürlich sofort für
den seltenen Baum . Das poetische Geheimnis ,
das das Blatt des Ginkgo in den Gedichten
zwischen Goethe nnd Marianne Willemer um -
spielt , drückt sich in den Versen aus :

„Dieses Baumes Blatt , der von Osten
Meinen Garten anvertraut ,
Gibt geheimen Sinn zu kosten
Wies den Wissenden erbaut . . ."

*

(Gefallen .) Wachtmeister der Schutzpolizei
Karl Z e p s e l , Ooser Kirchstraße , gab im Osten
sein Leben für Führer , Volk und Vaterland .

lK r i e g s - W H W. Ortsgruppe H a r ö -
b e r g.) Die Auszahlung der WHW .- Unter -
stützung an die Hilfsbedürftigen erfolgt am
Donnerstag , den 26. Oktober , von 9—12 Uhr
und von 14—17 Uhr . Die Zeiten sind unbedingt
einzuhalten .

Landwirte reinigt und beizt euer Saatgut!
Der Ertrag der nächsten Ernte hängt weitgehend davon ab

Rastatt . Unter den vorbeugenden Maßnah -
men zur Unkrautbekämpfung steht die Reini¬
gung des Saatguts an erster Stelle . In dem
gewaltigen Kamps , den das deutsche Volk um
das tägliche Brot führt , darf deshalb vor der
Aussaat des Wintergetreides dessen Reinigung
nicht unterlassen werden . In den meisten Gr
meinden stehen hierfür neuzeitliche Saatgut -
reinigungsmafchinen zur Verfügung . Die Ko -
ften und der Zeitaufwand sind gering im Ver -
gleich zu dem Nutzen , den ein gut hergerichtetes
Saatgut bringt .

Nicht weniger wichtig ist jedoch das Beizen
des Getreides vor der Aussaat , das noch nicht
bei allen Landwirten zur Selbstverständlichkeit
geworden ist . Tic sachgemäße Durchführung
der Beizung gibt die Gewähr , daß das Saat -
gut gesund und kräftig aufläuft . Das Beizen
des Saatgutes ist aber uicht nur in Fällen der
Verwendung wirtschaftseigenen Saatgutes
nötig , sondern aüch Hochzuchtsaatgut und Han -
delssaatgut muß gebeizt werden , soweit es nicht
schon gebeizt geliefert wird . Kurz gesagt , es
darf kein Korn ungebeizt ausgesät werden . Der
Grund , warum diese Forderung gestellt werden
muß , liegt darin , daß ohne Beizung des Saat -
gutes verschiedene Pslanzenkrankheiten die
Ernte schmälern , teilweise vollkommen zu ver -
Nichten droh « ! .

Als wichtigste solcher Krankheiten ist die Aus -
Winterung zu nennen . Diese Auswinterung
wird bei Roggen , Weizen und Wintergerste
zum allergrößten Teil durch den Schnee -
s ch i m m e l oder Fusariumpilz hervorgerufen .
Er wird so genannt , weil er unter dem Schnee
auf dem ungesrorenen Boden und auch nach
der Schneeschmelze aus den Wintersaaten be -
sonders bei Roggen ein graues , watteähnliches
Geflecht von Pilzfäden bildet . Die vom Schnee -
fchimmel befallenen Körner keinem überhaupt
nicht oder so schlecht, daß die Keimlinge bald
zugrunde gehen . Vom Schneeschimmelpilz be -
fallen ? schlechte Wintersaaten sind meist dem
Frost nicht gewachsen und gehen schon im Win -
ter oder ausgangs des Winters zugrunde .
Lückige Bestände liefern nicht nur verringerten
Ertrag , sondern führen auch stark zur Berun -
krautung . Das ist besonders in den schneereichen
Schwarzwaldgemeinden zu beobachten .

Nicht weniger Schaben verursacht der
Steinbrand oder Stinkbrand des
Weizens . Es ist ein Pilz , dessen Sporen
( schwarzes Pulver ) beim Dreschen zerstäuben ,
an den gesunden Weizenkörnern haften und so
in die Erde kommen . Hier keimen sie und
dringen in das Herz des Weizenkeimlings ein .
Bei der Reife des Weizens enthalten die har -
ten Körner statt des Mehlkörpers das Brand -
sporenpulver .

Die Streifenkrankheit der Gerste
wird ebenfalls durch einen Pilz verursacht , der
im Innern der Pflanze wuchert . Die Krankheit
macht sich im Frühjahr dadurch bemerkbar , daß
auf den Blättern bleiche, grüne , weißliche
Längsstreifen entstehen , die Blätter , Spelze und
Granen werden braun . Vielfach zerschlitzen die
Blätter . Die Erträge bleiben klein . Von den
befallenen Pflanzenteilen kommen die Sporen ,
die umherwehen , auf die reifenden Gersten -

Hochstapler wandert ins Zuchthaus
Der Mannschaftsdolch paht nicht zur Offiziersuniform

Etu außerordentlich übles Stück leistete sich
der am 17. September 1920 in Gabersdorf ge-
bore »« kaufmännische Angestellte Max Meier .
Nach seiner Entlassung aus der Wehrmacht
wurde er von der Wehrmachtfürsorgestelle in
eine sehr gute Stelle in Oldenburg vermittelt .
Der Angeklagte , der keinen richtigen Beruf er -
lernt hatte , kam hier als Buchhalter in einer
angesehenen Stempelfabrik unter . Schon wenige
Tage nach Dienstantritt setzte er sich in den
Besitz von verschiedenen Dienststempeln , spielte
sich dann in der Folge als ^ - Oberführer auf
und trug auch die Uniform eines Offiziers der
Waffen - ^ . Mit Hilfe gefälschter Urlaubsscheine
reiste er in Deutschland herum und machte auch
in Mannheim Station . Er versuchte überall als
Offizier Eindruck auf Frauen zu machen und
mit ihnen Verhältnisse anzuknüpfen . Natürlich
mußte er auch entsprechend mit Orden und
Ehrenzeichen dekoriert auftreten , um den Ein -
druck bei der Weiblichkeit noch zu verstärken .
Bei unerfahrenen kleinen Mädchen hatte er

auch einigen Erfolg . Schließlich gab eine Klei -
nigkeit den Ausschlag , den Angeklagten festzu-
halten . Er trug nämlich zur Offiziersuniform
den MannsHaftSdolch . Das war dem scharfen
Auge bewährter Soldaten nicht entgangen .

Das Sondergericht faßte hart zu und ver -
urteilte diesen Hochstapler , der in ganz übler
Weise das Ansehen der ff schädigen wollte , zu
einer Gesamtzuchthausstrafe von
vier Jahren und erkannte ihm die bürger -
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von vier Iah -
ren ab . Als mildernd wurde uur in Betracht
gezogen , daß der Angeklagte in diesem Kriege
erheblich verwundet wurde .

Dieser Fall gibt Veranlassung , darauf hinzu -
weifen , daß das Gesetz denjenigen mit dem
Tode bedroht , der sich bei der Begehung eines
Verbrechens wissentlich unbefugt als Angehöri -
ger der Polizei ober der Wehrmacht ausgibt .
Nur in weniger schweren Fällen kann auf
Zuchthausstrafe erkannt werden .

körner , von wo die Ansteckung erfolgt . Der
Pilz , der dem Saatgut anhaftet , wird ebenfalls
durch Beizen bekämpft .

Zum Beizen gegen die genannten Krankhei -
ten verwendet man amtlich anerkannte Beiz -
mittel , wie Ceresan , Abavit , Germisan u . a .
Kupfervitriol ist wegen seiner keimschädigenden
Wirkung ungeeignet . Es gibt drei Beizver -
fahren : Naßbeize , Trockenbeizung und Kurz -
naßbeize . Bei jedem Beizverfahren müssen die
Vorschriften , die auf den Packungen angegeben
sind , genau eingehalten werden . Die Naßbeize
hat den Nachteil , daß das Saatgut vor der
Saat sorgfältig getrocknet werden muß . Viel
einfacher ist die Trockenbeize . Wegen der ein -
fachen Handhabung derselben liegt in ihr
eigentlich erst die Möglichkeit dazu , den Beiz -
gedanken zum Allgemeingut der Landwirtschaft
zu machen. Bei der Trockenbeize verwendet man
Beiztrommeln , die jedem Landwirt bekannt
sind und auch bei den Reinigungsanlagen be -
reitstehen . Auch selbst hergestellte Apparate aus
Holz oder Blech werden zum Beizen benützt . Das
Saatgut wird mit dem Beizpulver (IM Gramm
auf S0 Kilogramm Saatgut ) durch langsames
Drehen der Äeiztrommel gründlich gemischt. Da
die Beizmittel giftig sind , ist Vorsicht auch bei
der AuSsaat des Getreides mit der Hand am
Platze . Trocken bebeiztes Saatgut kann bis zur
Saat aufbewahrt werden , darf aber ungewaschen
nicht verfüttert werden .

Das Wesen der Kurznaßbeize besteht
darin , daß konzentrierte Beizlösungen in sehr
geringer Menge mit dem Saatgut vermischt
werden . Dadurch wird der Feuchtigkeitsgehaltdes Saatguts nicht wesentlich erhöht . Das
lästige Stäuben wird verhindert . Zur Durch »
sührung des Verfahrens sind besondere Appa -
rate nötig , die meist nicht vorhanden sind .

Die Kosten für die Beizmittel sind sehr ge -
ring . Ebenso ist die Handhabung sehr einfach
und der Zeitaufwand bei Anwendung von
Trockenbeizmitteln nicht nennenswert . Es er -
geht deshalb an alle Landwirte die dringende
Aufforderung , dafür zu sorgen , daß in diesem
Herbst kein Korn ungebeizt ausgesät wird .

Li

Wann wird verdunkelt ?
I « der Zeit vom SS. bis 28. Oktober 1944

gelten folgende Berdunkelungszeitc « :
Beginn : 18.29 Uhr .
Ende : 6.85 Uhr .

Laslaller Sladlfplegel
(W H W . - U n t e r st ütz u n g e n . ) Die Orts -

gruppe Rastatt - Friedrichsfeste zahlt am Mitt -
woch , 25. Oktober , von 14 Uhr ab in der Ge -
schästsstelle, Schloßstraße „Zum wilden Mann "
die WHW . - Unterstützungen aus . Um pünkt¬
liches Erscheinen wird dringend gebeten . Nach
17 Uhr werden keine Zahlungen mehr vorge¬
nommen .

( Erfassung des Jahrgaongs 1 928 .)
Die männlichen Angehörigen des Geburtsjahr -
gangs 1928^ die ihrer Meldepflicht noch uicht
nachgekommen sind , haben sich unverzüglich und
ohne weitere Aufforderung bei ihrer zustän -
digen polizeilichen Meldebehörde anzumelden .
Wer seiner Meldepflicht nicht nachkommt,
macht sich strafbar .

Kreis Rastatt
AE. Würmersheim . (Heldentod .) Feld¬

webel Helmut L i z z e r t , Träger des Eisernen
Kreuzes 2 . Klasse und des Kriegsverdienst -
kreuzes 2. Klasse mit Schwertern , fand im
Osten den Heldentod . Im Westen fiel der H -
Grenadier Artur O b e r l e .

Leb . Muggensturm . (Heldentod . ) Den
Heldentod für die Heimat starben Gefreiter
Josef G ro ß ba i e r , Bahnhofstraße 42. Ge-
freiter Josef Stoll . Kirchstraße 7 . Ober -
gefreiter Oskar K a l m b a ch , Bahwhofstraße 73,
Unteroffizier Karl Adam , Schulstraße 10 , und
^ -Unterscharführer Hermann Armbruster ,
Lnisenstraße 1.

Sch. Freiolsheim . (Zweite Heidelbeer¬
er nt e . ) Bei Spaziergängen durch den herbst -
lichen Wald wurden an verschiedenen Stellen
nochmals völlig ausgereiste Heidelbeeren aus
einer größeren Fläche gesunden .

»I . Hauensberstei « . «Auszeichnung .) Un -
teroffizier Walter Mayer wurde mit dem
Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet . Soldat
Kurt 'Hermann , Sohn von Karl Hermann ,
erhielt im Westen das Eiserne Kreuz 2 . Klasse .

(Heldentod .) Gefreiter August Weiß
starb im Osten den Heldentod .

Aus dem Murgtal
Sch . Gansbach . (Heldentod . ) Im Osten

fiel für seine geliebte Heimat Pionier Emil
Wunsch . Gefreiter Friedrich Karl gab im
Westen sein Leben .

(Beisetzun g . ) Unter zahlreicher Beteili¬
gung der Dorfeinwohner wurde die bei einem
Tieffliegerangriff ums Leben gekommene Erna
Merkel beerdigt . Partei und Gemeindever -
waltung ehrten die Gefallene durch Blumeu -
spenden . Ortsgruppenleiter Pg . Wiswesser
fand tief zu Herzen gehende Wort « , ebenso
Bürgermeister Bächle .

Waffen und Munition
für den Volkssturm ?

Wir werden unsere Heimat verteidigen mit
allen Mitteln , die uns zur Verfügung stehen,
keinen fußbreit werben wir dem Feinde ohne
härtesten Widerstand überlassen . Um aber nn -
sere Heimat verteidigen zu können , brauchen
wir Waffen , Munition nnd Ansrüstungs -
gegenstände . Darum , Volksgenossen , gebt alle
Waffen , Munition und Gebrauchsgegenstände ,
die ihr noch in euren Häusern verwahrt habt
für die neu aufgestellten Volksstürme heraus .
Laßt nichts rosten oder ungenützt liegen . Schuß -
wassen aller Art , Seitengewehre / Munition ,
Stahlhelme , Tornister , Schanzzeug , Kochge -
schirre, Feldflaschen , Decken, Zeltbahnen und
Verbandzeug , alles ist nötig sür eine strapa -
zierfähige und gut ausgerüstete Einkleidung der
Volkssturmmänner . Folgt dem Aufruf des
Gauleiters und liefert diese Gegenstände so
rasch wie möglich bei euren OrtSgruppenleitern
ab . Die Stunde ist ernst . Wir müssen ihr Gebot
erkennen ! mehr denn je wird dt« Hilfe jedes
Einzelnen gebraucht . Also Waffen und Muni -
tion heraus für den Volkssturm !

Weitere Vereinfachung -
im personenstandsrecht

Die 4 . Verordnung zur Vereinfachung und
Ergänzung des Personenstandsrechtes vom 27.
September 1944, RGBl . I S . 219 , vereinfacht
durch eine Reihe von Maßnahmen das st a n -
desamtliche Verfahren . So wird das
Aufgebot künftig nur noch im Bezirk des -
jenigen Standesbeamten bekanntgemacht , der
das Aufgebot erläßt . In geeigneten Fällen kann
der Standesbeamte Befreiung vom Aufgebot
erteilen . Tie Aufgebotsfrist ist auf eine Woche
herabgesetzt worden .

Ferner ist das gerichtliche Verfahren
erleichtert worden , in dem festgestellt wird , ob

ein uneheliches Kind durch die Eheschließung
seiner Eltern die Rechtsstellung eines ehelichen
Kindes erlangt hat . Auch die Einführung einer
vereinfachten KeburtSbescheinigung , die keine
Angabe über die Eltern des Kindes enthält ,
und die Bestimmung , die den Eintragungen in
ein Familienstammbuch unter gewissen Vor -
aussetzungen Beweiskraft im Sinne des Per -
sonenstandsrechts verleiht , führen zur Ein -
sparung von Schreibwerk und Arbeit .

Darüber hinaus werden für die Dauer des
Krieges die standesamtlichen Arbei -
ten zurückgestellt , die lediglich der Klarstellung
des Sippenzusammenhanges dienen . Es wird
dafür Sorge getragen werden , daß diese jetzt
zurückgestellten Arbeiten nach dem Kriege nach -
geholt werden . Das gleiche gilt für die Be -
glaubiguug von Eintragungen in Familien -
stammbüchern , die Einsicht in Personenstands -
büchern und die Erteilung beglaubigter Ab-
fchriften daraus . Der Standesbeamte kann die
für ihn damit verbundenen Arbeiten ablehnen ,
wenn seine dienstliche Belastung es erfordert .
Soweit jemand «ine beglaubigte Abschrift zur
Erfüllung gesetzlicher Bestimmungen braucht ,
muß der Standesbeamte sie wie bisher erteilen .

Für das Personen st andsrecht der
Wehrmacht ist von Bedeutung , daß die Gel -
tungsdauer der Ferntrauungserklärung auf
neun Monate — wenn sie außerhalb Europas
abgegeben worden ist , auf 18 Monate — er¬
streckt wird . Ebenso ist zur Vermeidung erheb -
licher Verzögerungen , wie sie durch die bis -
herigen Bestimmungen eintraten , die Anzeigen
von dem Sterbefall eines Wehrmachtangehöri -
gen , der im Inland verstorben ist , neu geregelt .

Die Abgabe falscher oder unvollständiger Er -
klärungen an den Standesbeamten wird in be -
sonders schweren Fällen künftig mit Gefängnis
bestraft . Gedacht ist dabei vor allem an solche
Angaben , die für die rassische Einordnung von
Bedeutung sind.

Das Wildnis
der Georgia Schratt

Roman von Rudolf Ander !

(36 . Fortsetzung )
Die Frau geht zum Doktor Brügg hin , be -

rührt ihn an der Schulter und sagt : „Se -
bastian . . ." und , da er nicht antwortet , sondern
starr aus dem Fenster sieht, noch einmal : „Se -
bastian ." Jetzt wendet er sein Gesicht zu ihr
Zu und sieht damit , nach zwanzig Jahren zum
«rstenmal wieder , das ihre , und er erkennt so -
Gleich, daß es sich tatsächlich nur wenig verän -
dert hat . daß vor allem die behutsame Anmut
der Augen und des Muüdes die alte , bezau -
bernd gleiche geblieben ist . „Sebastian !" wieder '
holt sie . ,L ?ch habe dir so vieles zu erklären —"

„Das glaube ich nicht" , antwortet er mit brü¬
chiger Stimme . ,^>ch weiß alles —." „Du weißt
alles — ?"

„Erst seit gestern . Ein merkwürdiger Zufall ",
«r wundert sich nun selbst, daß er so ruhi «
spricht, jetzt, in diesen Minuten , da er ein Wie»
versehen erlebt , das wie ein Märchen klingen
»ruß , „ein wunderlicher Zufall ließ mich gestern
verschiedene Briefe lesen . Zuerst jene , die der
Oberleutnant Konstantin Gamba an dich schrieb ,
in den Tagen des Mai , des Juni und des Juli
1918. Sie lagen in eiuem mir unbekannten Fach
»eines Nähkästchens . . ."

»Ich hatte sie veraessen "
, wirft sie ein.

„Genug , ich fand sie, und gleich darauf fiel
Mir wieder durch einen Zufall "

, er räuspert
nch , „jener andere Brief in die Hand , den du
selbst mir schriebst und der in deinem Bild ver ;
borgen war . Und damit weiß ich alles . Zuerst ,
Georgia "

, wie ist eS möglich , daß er ihren Na -
wen so gelassen ausspricht! — .zuerst glaubte
ich . baß eine Welt über mir zusammenfiele ,
«fctt b« s stut seitdem schon wieder vieruud -

zwanzig Stunden vergangen . Vielleicht auch
bin ich schon so alt , daß ich mich eher abfinde .
Denn ich glaubte wirklich , Georgia , daß du tot
seiest . . . einundzwanzig Jahre lang glaubte
ich es ."

„War ich es nicht für dich ?"

„Lebst du nicht doch ? Sehe ich dich nicht vor
mir ?"

Sie neigt den Kopf . Ihr Haar , er sieht es
verwirrt , ist so schön wie einst . „Ich wäre nie
hierher gekommen , um nach so langer Zeit noch
einmal deinen Frieden zu stören . . . wenn
nicht etwas da wäre , das wir zwei erledigen
müssen. Es betrifft unsere Kinder . Sebastian ,
deinen Sohn Hans und meine Tochter Kon -
stanze . Sie lieben sich nämlich ." Er nickt . „Das
wunderliche Schicksal hat uns beide mit merk¬
würdigen Rollen bedacht, findest du nicht auch ?
Die merkwürdigste ist aber doch die , daß wir
Vater und Mutter von Kindern sein müssen,die zusammenfanden . Hunderttausende von
jungen Männern gibt es auf der Welt . Hun -
derttausende von jungen Mädchen gibt es auf
der Welt . Und ausgerechnet Hans und Kon -
stanze kommen zusammen ! Treffen sich in Lo -
carno , haben sich gern , wollen heiraten !
Aber so ist es nun , wir können es nicht ändern .
Ich für meinen Teil will es auch gar nichr
ändern . Als ich zum erstenmal aus dem Mund
meines Kindes erfuhr , daß der Mann ihres
Herzens Hans Brügg heißt und der Sohn des
großen Schauspielers Sebastian Brügg ist , da
erschrak ich zuerst sehr . Aber ich dachte: Man
soll nicht gegen das Geschick aufbegehren . Wir
Menschen sind so klein und so armselig . Wir
müssen das Leben nehmen wie es ist . Kamen
schon wir zwei nicht zusammen "

, sie errötet ,
„vielleicht hatten dann unsere Kinder mehr
Glück. Nun aber mutzte ich erleben , daß Kon -
stanze vor zwei Tagen erst, aufgelöst in Trä¬
nen , von Salzburg zurückkehrte mit der Mit -
teilung , daß es zwischen ihr und Hans völlig
zu Ende sei , aus für immer ! Warum ? Sie
wußte es uicht. Dein Sohn lief davon, ohne

mehr zu hinterlassen als einen Zettel mit nicht
ganz verständlichen Worten . Konstanze ist so
unglücklich, wie das nur ein junges , verlasse -
nes Mädchen sein kann . Ich erfuhr eben noch ,
daß Hans ging , nachdem er in dem Bild , das
ihm Konstanze als das ihrer Mutter zeigte , die
Georgia Schratt von damals erkannte . . . und
da dachte ich : Es ist das beste, ich fahre gleich
selbst zu ihm . Leider traf ich ihn nicht an .
Wir wandten uns nach Pettendorf . Und da
sind wir nun , wie du siehst ."

„Konstanze ist auch hier ? "

„Ja . Sie sitzt unten im Auto . Sie fürchtet ,
daß Hans hier sein könnte , vielleicht hofft sie
es auch . . . sie ist wenig mehr als zwanzig
Jahre alt , Sebastian ."

Der große Brügg antwortet : „Mein Sohn
ist in Pettendorf , aber ich habe ihn selbst noch
nicht gesehen . Ich war weg , als er kam . Durch
Karlott erfuhr ich , daß er in Salzburg . . . daß
er aus Salzburg zurückkam mit dem Bemer¬
ken , daß es zwischen ihm und Konstanze aus
sei . Das ist alles , was ich bisher weiß . —
Einen Augenblick . . . das ist er !" Sie treten
beide an das Fenster , dabei berühren sich ihre
Hände . Es verschlägt ihm den Atem . „Richtig ,
ich kannte ihn am Schritt . . . Hans ! Hans ! —
Da bist du ja endlich ! Willst du nicht gleich
zu mir heraufkommen ?"

„Das will ich wohl !" tönt eS zurück.
Sie hören feinen raschen Schritt auf der

Treppe . Georgia ist an die Wand zurückgetre -
ten , so daß ein dort stehender Schrank sie zur
Hälfte verdeckt. Jetzt wird die Tür geöffnet ,
rasch und ungestüm . Der junge Brügg tritt in
das Zimmer .

Frau Gamba sieht als erstes , baß er seinem
Vater sehr ähnlich sieht, und mehr noch als in
all den letzten Tagen wird in d-iesem Augen -
blick die Zeit in ihr lebendig , da sie Sebastian
kennenlernte . . . genau so , wie jetzt sein Sohn ,
sah «tust der Bater aus . . Gute « Tag " , besinnt

Hans , aber er sagt das nicht in feiner gewohnt
ruhigen Art , sondern 'er stößt es heiser und
heftig heraus . „Ich lvar ein wenig am Bach.
Sie bissen gut . Es ist eine Forelle dabei mit
zwei Pfund . Man sollte häufiger nachsehen."

Sebastian , die Arme verschränkt und mit sehr
wachen Augen , schweigt ein paar Herzschläge
lang , ehe er seine Frage stellt : „Bist du des -
halb nach Pettendorf gekommen , um Forellen
zu sangen ? —"

Der junge Brügg , trat einem schrägen Blick :
„Natürlich nicht, warum willst du das wissen?"

„Weil ich kaum glauben kann , daß du des -
halb Fräulein Konstanze Gamba so plötzlich
verlassen hast."

„Ach so !" Hans hält den Kops ein wenig
schräg , als belustige ihn irgeno etwas ganz
außerordentlich . „Das muß ich jagen , der Nach -
richtendienst klappt vorzüglich . Du bist bereits
im Bilde ? Auch nicht übel . Das erspart mir
eine lange Vorrede . Ich möchte gern mit dir
reden . . . gerade wegen Fräulein Konstanze
Gamba ."

„Deiner Braut ?"
„Das ist sie nicht mehr ."
„Hans ! — Ich erinnere mich an deine Briefe !"
„Ich erinnere mich auch daran . Ich habe sie

geschrieben . . . leider . Ich bedaure das sehr.
Ich könnte das Schicksal verfluchen , daß ich sie
überhaupt kennenlernen mußte ! Es ist furcht -
bar !" Seine Worte , obgleich kaum hörbar , stehen
dennoch hart und anklagend im Raum . „Du
weißt es ja nicht, Papa . . . Konstanze Gamba . . .
aber ich weiß es . alles ! In Salzburg zeigte sie
mir das Bild ihrer Mutter . . . weißt du . Papa ,
wer diese ihre Mutter ist?"

Der große Brügg wendet sich mit leichter
Bewegung der Rechten gegen jene ? Wandstück.
das vom breiten Schrank halb verdeckt ist : „Ich
weih es ", antwortet er einfach. „Ich weiß es ,
wenn auch noch nicht lange . Ich bitte dich .
Georgia , tritt vor . Ich möchte dir meinen Sohn
vorstellen. Gefällt er bizt *

Umschau am Sberrbe!»
Oberharmersbach . (Zu Tode gefallen .)

Das fünfjährige Töchterchen eines hiesigen
Bauern wollte auf einen sich gerade in Be -
wegung fetzenden Düngerkraftwagen aufsteigen ,
kam zu Fall und mit dem Kopf unter das Hin¬
terrad des Fahrzeuges . Der Tod trat auf der
Stelle ein .

Willing «» . (Falsche Krankenschwester
festgenommen . » Dieser Tage wurde hier
- ine weibliche Person festgenommen , die sich zu
unrecht die Schwesterntracht des Deutschen Ro«
ten Kreuzes angeeignet hatte und sich im
Schutze dieser Tracht herumtrieb , um Betrü -
gereien zu verüben . Es stellte sich aber heraus ,
daß die Person zwar einige Zeit als Saal -
Mädchen in einem Krankenhaus tätig , aber
nicht zum Tragen der Schwesterntracht berech '
tigt war . Sie hat sich nun in Konstanz vor dem
Richter zu verantworten .

Oberhansen b . Kenzingen . (Schwerer
Verkehrsunfall .) Auf der Heimfahrt
vom Kaiserstuhl stieß der Holzfuhrmann Franz
Troxler von hier mit einem Radfahrer zu -
sammen . Troxler erlitt schwere Verletzungen
und mußte in die Freiburger Klinik gebrach:
werden .

Konstanz . (Aus dem Fenster gestürzt .)
Beim Spielen mit anderen Kindern lehnte sich
ein dreijähriges Mädchen zu weit aus dem
Fenster , so daß es auf das darunter liegende
Glasdach stürzte . Es war auf der Stelle tot .

Konstanz . (Hervorragender Vertre -
ter der pharmazeutischen Jndu -
st r i e.) Der Begründer der in Deutschland und
im Ausland zu großer Bedeutung gelangten
Fabrik pharmazeutischer Präparate . Carl
B ü h l e r , feierte am 21 . Oktober in Konstanz
seinen 75 . Geburtstag . Einige bedeutende Volks -
Heilmittel verdanken ihre weitreichende Ver -
breitnng im Reich und im Ausland der un -
ermüdlichen Schaffenskraft "des Jubilars .

Erbach . (Graf zu Erbach - Fürftenau
gestorben .» Der Senior des Erbacher Gra¬
fenhauses . Adalbert Graf zu Erbach -Fllrsteuau
ist im Alter von nahezu 84 Jahren gestorben .

Mülhausen . (Tragischer Ehestreit .)
Ein Ehepaar von hier hatte eine Auseinander -
setzuug , in deren Verlauf der Mann auf die
Frau mehrere Schüsse abaab und sie schwer
verletzte . Er erschoß sich danach selbst. Die
Frau befindet sich in Lebensgefahr .

Mainz -Gonsenheim . ( Zwei Kinder er -
mordet aufgefunden .) Im Bachbett
eines Abwassers des Gonsenbaches in der Feld -
gemarknng Mainz -Gonsenheim wurden dje
Leichen von zwei Knaben im Alter von zwei
bis drei Jahren , vollständig bekleidet und in
eine Decke gehüllt , ausgefunden . Die Leichen
haben ungefähr vier bis fünf Tage im Wasser
gelegen .

*

Kürzell . Der Landwirt nnd Küfermeister
Friedrich Gaßmann konnte seinen 87 . Ge-
bnrtstag begehen .

Kohle sparen ! Aber wie ?
Es ist höchste Zeit , vor Eintritt der kalten

Jahreszeit die häuslichen Feuerstätten in Ord -
nung zu bringen , Schäden und Undichtheiten an
Herden und Oefen zu beseitigen .

Größere Schäden muß der Fachmann be -
heben , kleinere können wir selbst ausbessern .

Worauf zu achten und was zu tun ist . wird
in einer Folge von Hinweisen an dieser Stelle
gesagt werden .

Hausschlachtprodukte nicht verkaufen
Der Reichsnährstand weist darauf bin . daß

der Verkauf oder Kauf von Erzeugnissen auÄ
Hausschlachtungen ohne Genehmigung des Er¬
nährungsamts bzw . der Kartenstelle verboten
ist . Dem Verkauf ist der Tausch sowie das
Ueberlasseu der Erzeugnisse aus Hausschlach-
tungen gegen eine gewerbliche oder berufliche
nichtlandwirtfchaftliche Arbeits - oder Dienst -
leistung gleichzusetzen. Auch die Ablösung des
Schlachtlohnes durch Naturallieserungen bei
Hausschlachtuugen ist untersagt .

Am fcti wavsen Brett

ND -Fraucnschast — Deutsches Frauenwerk — Orts¬
gruppe Merkur Baden -Baden . Heut « Dienstag . 24. Ott . .
um 15 Uhr Heimnacvmitlaa im Luisenbol . Wir flicken
und machen Hausschuhe tür die Verwundeten .

Hans Brügg , mit jäh erbleichendem Gesicht ,
weicht zurück, und das so unvermittelt jäh . daß
er einen Stuhl umstößt : ..Die Schratt !" keucht
er . „Georgia Schratt ! Wie auf dem Bild ! —
Sie sind da . . . Sie sind da ! Konstanzes
Mutter — !"

Frau Gamba geht auf den jungen Brügg zu
und streckt ihm . der vor ihr zurückläuft wie
vor einem wilden Tier , die Hand hin : . .Bin
ich so schrecklich, daß Sie vor mir Anast haben
müssen ?"

„Gehen Sie fort !"
„Erst wenn ich weiß , warum Sie so plötzlich

von meiner Tochter nichts mehr wissen wol -
len ", antwortet sie bittend .

„Das fragen Sie noch ? — Das fragen Tie
noch ? Das wagen Sie zu mir zu sagen ? Sie .
Konstanzes Mutter ? Sind Sie denn von allen
guten Geistern verlassen ? " Der junge Brügg
streckt beide Arme von sich , als müsse er ein
Gespenst abwehren , er . ausgerechnet er . der
nüchterne und besonnene Dr . Hans Brügg .
„Ja , wollt ihr denn , daß ich es erst noch aus -
spreche ? Daß ich es Ihnen in die Ohren schreie .
Ihnen , Frau Gamba ? — Ja . um Gotteswillen ,
muß ich es dir , Papa , muß ich es Ihnen erft
sagen . . . Ihnen , Konstanzes Mutter . . . daß
ich doch nicht meine eigene Schwester heiraten
kann

Sebastian sieht zu Georgia , aber die steht
genau so hilflos da wie er . „DaS verstehe ich
nicht" , sagt sie endlich halb verzweifelt . „Ich
glaube , ich bin irre . Oder Sie sind es / Herr
Doktor Hans Brügg . So sag ' doch du ein Wort .
Sebastian ! Was soll das beißen !"

Hans , mit stockender Stimme keucht : ..Ich
weiß doch alles . Gott sei Dank weiß ich es.
Konstanze ist im März zwanzig Jahre alt ae -
worden . Als Sie . Frau Gamba . meinen Ba -
ter verließen , damals vor nun rund einund -
zwanzig Jahren , da taten Sie es . weil Sie ein
Kind erwarteten . . . fein Kind , das Kind de5
Schauspielers Sebastian Brügg . dem Sie aus
irgendeinem Grunde nicht saaen wollen . . .

(Sortsevuna tptBO
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Die beherrschende Höhe
Von Oberstleutnant a . D. Benary

In öen Tagen engumzirkelter Schlachten -
Panoramen hielt der Feldherr mit seinem Stabe
auf öer das Schlachtfeld beherrschenden Höhe .
Geschütz an Geschütz krönte sie , im Kampf um sie
fiel die Entscheidung . Mit der Zunahme der
Reichweite , der Treffsicherheit und der Wir -
kungsstärke öer Maschinenwaffen , mit der Ver -
befserung der Beobachtungsmittel mutzte öer
Vorteil guter Sicht und günstigen Schutzfeldes ,die sie bot , dem Nachteil leichter Einsichtnahme
und Deckungslosigkeit , der auf ihren Kamm
und an ihrem dem Feinde zugekehrten Hange
sich einrichtenden Stäbe und sich einnistenden
Truppenverbänden weichen , Stäbe und Trup -
pen zogen sich hinter ihren deckenden Kamm
zurück. Es wurde einsamer um sie. Das war
möglich , da die Weiterentwicklung der Technik
ein Schietzen aus verdeckter Stellung , ein Be -
obachten aus der Luft begünstigte . Dennoch war
die Rolle der Höhe nicht ausgespielt . Der Be -
griff der „beherrschenden Höhe "

, um die Freund
und Feind in hin - und herwogendem Kampfe
streiten , kehrt auch in den Wehrmachtberichten
unserer Tage immer wieder .

In erster Linie sind nach wie vor die beHerr-
schenden Höhen für die Erdbeobachtung der
schweren Waffen von Wert . Er ist so groß , daß
man im Angriff die Ausgangsbasis , in der Ab -
wehr die Hauptkampflinie ihnen anpatzt , ja , um
sie zu gewinnen , bzw . zurückzugewinnen . Vor -
gesechte, bzw . Gegenangriffe , grötzeren Aus -
matzes nicht scheut. Zum zweiten bieten sie aber
auch günstige Gelegenheit zur versteckten und
getarnten Aufstellung von „Schweigemaschi -
nenwasfen "

, die im Augenblick des feindlichen
Angriffes das Vorgelände frontal oder flankte -
rend überraschend in direktem Schuß bestreichen
sollen .

Je bewegter ein Gelände ist, je schwieriger
damit der Einblick in seine Einzelheiten von
der Erde und aus der Luft ist, um so wichtiger
wird der Besitz um die beherrschende Höhe .

Im Kampf um die beherrschende Höhe wirb
ein sorgsam durchdachtes Zusammenspiel von
Feuer und Bewegung die entscheidende Rolle
spielen . Man wird nicht Sturmwellen gegen
Steilhänge und Kammlinien von Höhenzügen
anbranden lassen , ohne daß eine Feuervorbe -
reitung ihnen voranging und eine Feuerwalze
ihnen voranlief , die des Gegners Maschinen ,
waffen nach Möglichkeit ausschalten sollen und
seine Jnsanteriebesatzungen niederhielt . In öer
Abwehr ist es je nach öen Umständen eine
Frage , ob die Hauptkampflinie an solchen
Höhen auf den Voröerhang oder öen Hinter -
hang zu legen sei . Das heißt , ob man mehr
Wert auf eigenes Schußfeld oder auf gute Tar »
nung gegen Sicht zu legen hat . Beides hat fei »
nen Vor - und seinen Nachteil . Entscheidend
kann in jedem Einzelfall nur die besondere Ge -
staltung des Geländes sein .

Ein neues Musikinstrument
Ein Detmower Musikfreund hat in jahrelan -

ger Arbeit durch Neubau einer starktönigen
Geige ein neuartiges Instrument geschaffen ,
das sich besonders für die Wiedergabe der Musik
alter Meister eignet , und dem er öen Namen
„Violine amabile " gab .

Festung Scheide -Süd
Weite Strecken Landes sind hier unter Wasser gesetzt . (PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Koch , Atl ., Z .)

In Traunstein schert man die Rinder
Rinderhaare als Textilrohstoff

Rinderhaar « vom lebenden Tier sind als
Rohstoff vielseitig verwendbar , u . a . für Tex -
tilien . Die Tierzuchtinspektion Traunstein im
Gau München - Oberbayern erhielt deshalb
1943 den Auftrag , durch einen Großversuch zu
klären , ob eine regelmäßige Schur der Jung -
rin -der ohne Gesundheitsschäden für die Tiere
vorgenommen werden kann . Ueber diesen
wohlgeglückten Versuch liegen heute die ge-
nauen Ergebnisse vor . Es wurden insgesamt
500 Jungrinder im Alter von 6—20 Monaten
geschoren . Die Tiere brachten zwischen WO und
1200 Gramm Haare , durchschnittlich 450 bis 550
Gramm . Die Haarlängen schwankten zwischen
12,1 und IS,8 Millimeter . Die erfolgreiche Ab -
schür verlangt eine vorherige Haar - und Haut -
pflege . Mehrere Tage vorher muß kräftig ge -
gen die Haare gestriegelt nnd gebürstet wer -
den . Dadurch werden die Haare gründlich ent -
staubt , so daß ihre Qualität wesentlich besser
wird .

Irgendwelche Nachteile bei den geschorenen
Tieren haben sich nicht gezeigt . Es sind keiner -
lei Erkältungskrankheiten ausgetreten , und
auch die Besorgnis , daß die geschorenen Rinder
nicht mehr brünstig würden , Hai sich nicht als
berechtigt erwiesen . Alle Tierhalter haben für
die nächste Abschur ihre Rinder wieder zur
Verfügung gestellt . Im Winter 1S44/45 wird
nach diesen guten Erfahrungen die Rinderschur
als Sofortprogramm mit Laienfcherern durch-
geführt .

In Rosenheim ist inzwischen auch auf einer
kleinen Ausstellung gezeigt worden , was alles
aus Rinderhaaren hergestellt werden kann :
Decken , Anzugstoffe , Schals , Kleiderstoffe in

derberen Qualitäten , Jnöustrieanzüge , Feuer -
wehranzüge , Hausschuhe , Viehdecken usw . Die
Rinderhaare werden nicht rein versponnen »
sondern mit einer Beimischung von Reißwolle .
Die Qualität ist gut und strapazierfähig und
für den Laien von einer etwas gröberen Wolle
nur schwer zu unterscheiden .

Wenn die Rinöer in dem rauhen Klima der
bayerischen Vorberge , in öem sich öer Versuch
abspielte , öie Schur so tadellos vertragen
haben , wird das in milderen Lagen ebenso der
Fall sein .

Was bringt der Rundfunk ?
RcichSprogramm :

Eine Gedenksendung zum 100. Geburts¬
tag des Malers Wilhelm Leivl .
Der Bericht zur Lage .
Allerlei von zwei bis drei .
Unterhaltungskonzert des Frankfurter
Rundfunkorchesters . Leitung : Karlheinz
Weigel .
Melodien in bunter Folge .
Musikalische Kurzweil am Nachmittag .
Der Zeitspiegel berichtet aus deutschen
Gauen .
Wir roten mtt Musik.
Frontberichte .
Richard - Wagner - Konzert mit Ausschnit¬
ten aus „ Lobenartn " und „ TaniHSu -
ser' . Solisten , Ebor und Orchester der
bayerischen Staatsover unter Leitung
von Heinrich Hollreiser .
Das Hamburger Rundfunkorchester
bringt Werke von Händel , Bruch und
Grteg . Leitung : Eigel Kruttge . Solist :
Detlev Kraus .

Deutschlandsender :
17.15—18 00 Konzert des Kammerorchesters d«S

Deutschen Overnbauses .
HausmusikstuNde . Serenaden von SStottt
und Beethoven . Leitung : Bruno Aulich .
„Der Graf von Luxemburg ' , Overetke
von Franz Lebar In einer Rundfunk -
fassung von Heinz Hetschke und Glincher
Schwenn .

7.30- 7 .45

12 .35— 12 .45
14 .15—15 .00
15.00—16.00

16.00—17 .00
17.15—18.30
18.90—19 .00

19 .00 - 19.15
19 .15—19 .80
20 .15—21 .15

21 .15 —22 .00

18 .00—18 .30

20 .15—22 .00

Die Mufprobe
Als der Herzog von Crillon , ein berühmter

und wackerer Haudegen , die Stadt Marseille
gegen öie Spanier verteidigte , kam der junge
Herzog von Guise auf den unglücklichen Ein -
fall , öen Mut des Herzogs aus die Probe zu
stellen . Er lieh durch einige Soldaten unter
dem Fenster des Generals ein kleines Getüm -
mel veranstalten und stürzte , den klotzen Degen
in der Hand , in C? illons Zimmer .

„Wir sind verloren !" schrie er . „Die Spa -
nier haben Stadt und Hafen eingenommen !"

Mit einem gewaltiges Satz sprang Crillon
aus dem Bette , griff nach seinem Degen und
stürzte zur Tür . „Lieber s?? rben als die Fe -
stung übergeben !" brüllte er . . „Kommen Sie !

Er war schon auf der Trepp ' « , als ein fpöt -
tifches Gelächter . Guises ihn zurückhielt : Nun
merkte er , datz er genarrt worden war . Aber
die Heiterkeit Guises währte » tdf.t lange : Er
fand sich mit furchtbarer Gewalt an '

Lie Wand
gedrängt , seine Kehle war von einem ' harten
Griff umspannt , und das Feuer , das aus Cril -
lons Augen brach, schien ihn zu versengen . ,

„Junger Mensch "
, sagte Crillon mit einer '

Stimme , die wie gespannter Stahl schwirrte ,
„ latz dir nicht noch einmal einfallen , das Herz
eines tapferen Mannes auf die Probe zu stel -
len . Wenn du mich jetzt auch nur eine Sekunde
schwach gesehen haben würöest , hätte ich dich
getötet ." Karl Lerbs .

Ein ländliches Idyll
In einer handschriftlichen Chronik öeS

Pfarrers Christoph Süring aus Prenzlau vom
Jahre 1594 steht folgenöes heitere Erlebnis
verzeichnet : „Während öer Predigt in der
Kirche zu St . Marien ferkelte eine Sau unter
der Chortreppe : die Sau gehörte Thomas
Sidowen , dem Stuhlschreiber ." Wahrscheinlich
handelte es sich dabei um eines der damals
frei auf öer Straße umherlausenden Schweine .

Willi Veit gefallen
Am 7. Oktober ist öer Leichtathletik ^KreiS »

fachwart uwd Abteilungsleiter der Postsport -
gemeinde Karlsruhe . Willi Veit . bei einer
Dienstreise öurch Tieffliegerangriff gefallen .
In ihm , der weit über öen Gau Baden hinaus
bekannt war , verlieren öie Leichtathletik -Gport »
anhänger einen ihrer populärsten Sportler
unö Kamerirden , sowie beispiellosen Organi -
sator .

Früher in seinen jÄngeren Jahren selbst
aktiv unö von Sieg zu Sieg eilenS . verlegte
er sich später , ohne an Aktivität zu verlieren ,
mehr und Möhr auf die Organisation öer hier -
für nötigen Sportveranstaltungen . Aus Lei -
denfchast M öen Mittel - und Langstrecken ,
schuf er die einmalig dastehenden und joden
Wintermonat sich wieöerlholenden Walöläufe ,
öie später von dem ganzen Vereich übernom -
men wurden unö heute bereits überall einge¬
führt sind zum Segen aller Aktiven . Nachdem
der Gaufachwart Klein verstorben war , ver -
hals er öurch unermüdliche Arbeit an öer guten
Abwicklung öer Gaumeisterschaften . Die Kreis -

Meisterschaften gestaltete er fast ohne fremde
Hilfe . Er sorgte für schnelle Abwicklung der
Kämpfe unö zum guten Gelingen der zesam »
ten Meisterschaften . Ueberall tauchte er auf »
befehlend , beratend , ermahnend , jedem , ob Ka¬
merad oder Gegner , helfend und einsatzbereit .

Seine näheren Kameraden unö Kameradin¬
nen von öer Postsportgemeinöe Karlsruhe ver -
nahmen öen Heldentod ihres Abteilungslei -
ters tief erschüttert . Kannte ihn doch ein jeder
als den nie rastenden und nie ruhenden und
immer bereiten „Willi " . Jedem war er ein
leuchtendes Vorbild . Kein Weg war ihm zu
weit oder zu schwer für seine Sportler . Er ver -
langte viel von dem einzelnen an Training
und Leistung, ' er selbst leitete das Training im
Sommer auf der Aschenbahn unö im Winter
in der Halle . Viele Siege bei den Deutschen
Meisterschaften , bei den Gaumeisterschaften und
Kreismeisterschaften waren sein Erfolg . Er
ruhte nicht aus öen Lorbeeren aus . sondern
arbeitete weiter unö organisierte trotz der
vielen Schwierigkeiten durch die Kriegslage
die Sportveranstaltungen . Kein Aktiver wird
sich hier in Karlsruhe eine solche Veranstal -
hing vorstellen können ohne ihn , und aus die -
sem Grunde wird er bei jedem fortleben , be-

, sonders bei der Postgemeinschaft Karlsruhe .
, wo ein sehr schlecht zu ersetzendes Vorbild , als
kt>amerad , Kämpfer und Organisator aus dem
wirkungsvollen Leben gerissen wurde .

ewiges Anöenken an ihn soll in Zukunft
die W ^nter - Walölauf -Serie den Namen „Willi »
Veit - Glsbächtnislaus

" erhalten , denn diese sind

ausschließlich » eben öer vielen geleisteten Ar -
beit sein ' . schönstes Vermächtnis . W. H.
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F amilien - Anz eigen
Die glückliche Geburt zeigen an :

Gerdt -Jutta , 22. 10.44. Hilde Boehme
geb . Sattler , Hotel Kais . Elisabeth ,B.-Baden , Erich Boehme , Reg .-Rat .

»Y Udo Berthold , 21. 10. Karl Hoch -
schlld , Gauabteilungsleiter , und Frau
Priedel geborene Seeger . Straßburg ,
Geilerstraße 37.

Ihre Verlobung geben bekannt :
Margarete Gehrlein , Gennersheim ,Emil Becker , Haiger -Frankfurt , Karls -
ruhe , 23. Oktober 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Wilhelm Huber , z .Z . Wehrmacht , Ger¬
trud Huber geb . Kern , Meissenheim .Oktober 1944.

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Hans Röhm , Uffz . u . Flugzeugführer ,
geb . 1. 1. 1922, gefall , im Osten .
Frau Lore Röhm geb . Seiler u . alle
Angehör . Karlsruhe , Schillerstr . 24.

Max Malharczlk , ROB .-Gefr . , gefall ,
18. 9. im Osten . Gertrud Malharc -
zik geb . Westermann u . Angehör .
Karlsruhe , z . Z. Enzstr . 14, Okt . 44.
Seelenamt : 27. 10., 8 Uhr , St . Fran -
ziskus (Dammerstock ).

Walter Forster , Ob .-Ltn . u . Komp .-
Führer 1. e . Gren .-Regt . , Inh . des
EK . 1 u . 2, silb . Inf .-Sturmabz . u .
and . Ausz . , geb . 14. 12. 13, gef .
13. 9. im Osten . Gerda Forster
geb . Wieber , Eltern u . Angehörige .
Karlsruhe , Friedrich -Wolff -Str . 2.

Helmut König , Panzergrenad ., geb .
16. 7. 26, gef . 21. 9. im Westen .
Wilhelm König , z . Z . Italien , und
Frau geb . Faaß nebst Geschwist .
Khe ., Gerwigstr . 58 , Langenalb .

Raimund Haag , Obergefr . , Inh . des
EK . 1 u . 2, der Nahkampfsp . u . a .
Ausz ., geb . 20. 3. 1920, gef . 23. 9.
im Westen . Raimund Haag u . Frau
Mina geb . Arnold , früher Karlsr .
Werderstr . 63, jetzt Straßburg , Str .
des 19. Juni 10, u . alle Angehörig .

Artur Kühn , Soldat , geb . 20. 4. 03 ,
gef . 5. 9 . in Italien . Frau Luise
Kühn geb . Bechtold und Kinder .
Khe .-Knielingen , Immelmannstr . 16.
Trauerfeier : 29. Oktober , 8 .30 Uhr .

Emil Klaußner , Ogefr ., Inh . d . EK . 2,
geb . am 21. 5. 23, gef . am 28. 9.
in Italien . Familie Theodor Kunz ,
Khe .-Daxlanden , Salmenstraße 7.

Ego ® Hettmannsperger , Gefr . , Inh .
des EK . 2, geb . 26. 4. 25, gef . 21.
8. 1. Osten . Otto Hettmannsperger
u . Frau Rosa geb . Göhrung u . alle
Ang . Unteröwisheim , Friedrichstr .15

Pg . Fritz Koch , Uffz . , Träger des
gold . H .-J .-Ehrenabz . u . sonst , ver¬
schied . Ausz . , geb . 1. 2. 14, gef .
21. 9. Im Osten . Anna Koch geb .
Treiling u . 'Töchterchen u . An geh .
Insheim b . LandauA/Vestm ., Liedols -
heim bei Karlsruhe .

Walter Glasstetter , Grenadier , geb .
27. 6. 1916, gef . 27 . 9. in Italien .
Fr . Hilde Glasstetter geb . Mackert
nebst Angehörigen u . Verwandten .
Ettlingen , Pulvergarten 13, Okt . 44.

Horst Nopitsch , Fähnleinsführ ., Ge¬
freiter , OB . u . Gruppenführer , geb .
19. 11. 25, gef . 12. 9. im Osten .
Kuno Nopitsch , Oberstleutn ., und
Frau Elisabeth geb . Maaß samt Ver¬
wandten . B.-Baden , M .-Viktoriastr .5

Friedrich Schwenk , Oberfeldweb . u .
K .-Führer , Inh . versch . Ausz . , gef .
7. 9 . i . Osten , 36 J . Emma Schwenk
geb . Herold u . alle Anverwandten .
Sindolsheim , 13. 10. 1944. Trauer¬
feier : 29. Okt ., 2 U ., in Sindolsheim

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Pg . Wilhelm Haber , Obermonteur ,
36 Jahre . Frau Linel Haber geb .
Scheer nebst allen Anverwandten .
Leutesheim , i . Oktober 1944.

Wilma Brusls , Einkäuferin , geb . 12.
11. 04 , gest . 19. 10. 44. Eltern , Ge¬
schwister u . Anverw . Karlsruhe ,
Hamm in Westfalen .

VERSTORBEN :
Dr . Richard Müller -Lufft , geb . 27. 3.

1869, gest . 22. 10. 1944. Dipl .-Ing .
Erich Müller -Lufft u . Frau Eleonore .
Karlsruhe , Eisenlohrstr . 21, 23. 10.
1944. Beerdigung : 25. 10., 8 Uhr .

Wilhelm Winter , Postbetriebsassist . ,
geb . 26. 1. 1880, gest . 22. 10. 4.4.
Frau Klara Winter geb . Steinel ,
Kinder u . Anverw . Karlsruhe , Au -
gustastr . 13. Beerd . 26.10.44 , 8 Uhr .

Otto Lorch , Oberzollinsp ., geb . 19.
12. 89 , gest . 21. 10. 44, Weltkriegs -
teiln . 1914/18 , Inh . EK . 1 u . 2 u . a .
Ausz . Luise Lorch geb . Stahl u .
Sohn , vermißt . Karlsruhe , 23. 10. ,
Kanoniers tr . 20. Beerdig . Mittwoch ,
25. 10., 8 Uhr , Friedhof Mühlburg .

Rosa Horr geb . Kern , geb . 4. 11. 81 ,
gest . 18. 10. Karl Horr u . Angeh .
Karlsruhe , Baumeisterstr . 20. Für
erwiesene Anteilnahme herzl . Dank .

Frau Anna Brandt geb . Maushaupt ,
geb . 31. 7. 1870, gest . 23. 10. 44 .
Wilhelm Brandt nebst Kindern .
Karlsruhe , Goethestr . 24, 23. 10. 44 .
Beerdigung : 25. 10., 8 Uhr .

Maria Josefa Kohler geb . Hanagarth ,
geb . 16. 3. 73, gest . 21. 10. Josef
August Köhler , Oberwerkf . a . D. ,
Kinder u . Angeh . Bruchsal , Augar -
tenstr . 32 . Beerdig . 24. 10. , 15.30 U .
1. Seelenamt : 25. 10., 6 .45 Uhr in
St . Peter .

Kilian Welck , Bürgermeister von
Rheinsheim . Frau Marie Weick
Wwe ., die Söhne nebst Anverw .
Rheinsheim , im Oktober 1944.

Frau Berta Kimmig geb . Kramer ,
geb . 19. 11. 62, gest . 22. 10. Maria
Mengler geb . Kimmig u . alle Ang .
Baden -Oos , Luisenstr . 21. Beerdig .
Dienstag , 16.30 Uhr , in Oos .

Sannchen Vogt geb . Hess , im Alter
von 61 J . Karl Vogt , Rektor , u .
Kinder . Wagshurst , 23. 10. 44 . Be -
erd . Dienstag , 15 Uhr , in Willstätt .

Pauline Wernert , Handarbeitsinspek -
torin a . D. , geb . 13. 6. 68, gest . 19.
10. 44. Frau Magd . Wernert Wwe .
Gengenbach , Klosterstraße 6.

Georg Götz , Ratschreiber , geb . 26.
9. 80 , gest . 17. 10. 44. Frau Alwine
Götz und . Söhne . Gengenbach ,
19. Oktober 1944.

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Frau Luise Hlrth und Sohn Erwin .
Rotenfels , Jahnstraße 7.

Frau Laura Figlestahler geb . Roth¬
felder , Tochter u . alle Anverw .
Karlsruhe , Kaiserallee 137.

Elisabeth Krieg , Kinder u . Angeh .
Karlsruhe , Moningerstraße 32 .

Karl Künzler u . Sohn Bruno , Karls¬
ruhe « Waldstr . 8 , Möbelh .

Frau Alwine Götz geb . Nübel und
Söhne , Gengenbach .

Frau Bertha Fäger u . Angehörige .
Karlsruhe , Karlstraße 122.

Ernst Schneider und Angehörige .
Karlsruhe , Hirschstraße 30 .

Frau Luise Nagel geb . Höß u . Ang .
Khe .-Mühlburg , Geibelstraße 4.

Stellen - Angebote
Lohnbuchhalter (innen ) , sowie Holle¬

rith tabellierer (innen ) , Sortiererfin¬
nen ) u . Locherinnen von Betrieb in
Südd . dring , ges . G3 unt . M . H .
4 409 an Ala , (17a) Mannhelm .

Spediteure , Sachbearbeiter f . Waren¬
eingang , Lagerverwalter , von Betr .
in Südd . dring , gesucht . E3 unter
M . H . 4408 an Ala (17a) Mannheim .

Wer Interesse und Eignung zur Aus¬
bildung als Sprengführer bzw .
Sprengmeister besitzt , richte seine
Bewerbung mit kurzem Lebenslauf
unt . E 763 an Annoncenbüro Gerst¬
mann , Berlin W 9 , Linkstr . 13.

Einkäufer u. Sachbearbeiter , tüchtig . ,
v . Betrieb in Südd . dring , ges . EI
M .H . 4407 an Ala , (17a) Mannheim .

Einkäufer (in ) auch nebenberuflich , f .
Warenhausartikel gesucht . Berlin
W . 50 , Postfach 17—519 .

Kraftwagenftthrer mit Führersch . Kl .
2 od . 3 für Personenwagen (Gene¬
ratorfahrzeug ) gesucht . Läng . Fahr¬
praxis erwünscht . Finanz - u . Wirt¬
schaftsministerium — Forstabt . —
Karlsruhe , Kriegsstraße 88 , III .

Kellner , Servierfräul ., Kochlehrling ,
Küchenmädchen , Hausmädch . sucht
Schloß -Hotel Karlsruhe .

Laufjunge stundenweise gesucht , Nähe
Haydnplatz , Khe . EI 27582 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kraft , geeignete , für Hollerithabt . , die
in der Lage ist , die Abt . selbst ,
zu leiten , von Betrieb in Südd . ges .
C3 unt . M . H . 4410 an Ala (17a)
Mannheim .

Köchln , zweite , für die Werkküche
e . größ . Betriebes in Khe .-Durlach
gesucht . El 27050 Führer -Verl . Khe .

Mädchen od . Frau für Mith . i . Haush .
od . Näh , ges . Khe . , Kriegsstr .86,111.

Untersuchungsapparate , sämtl . , z . Prü¬
fung d . Arzneimittel nach DAB . VI
gesucht . EI 27563 Führer -Verl . Khe

Stellen - Gesuche
Mann , jung , 16 J . , sucht zeitwicht .

Einsatz auf Hofgut , gegebenenfalls
auch Lehrzeit . Oberschüler , groß ,
genau , umsichtig . Auch Sonderein¬
satz in sonst , wicht , ländl . Betrieb ,
Molkerei , Sennerei usw . E ? unter
M .H . 4423 an Ala (17a) Mannheim .

Berlinerin , 23 J ., Sekretärin , vertr .
im Schriftltg .- und Verlg .-Wesey .
insbes . Anzeigenw . , pädag . vorgeb .
(Kinderpflg . , Schulhelf .) , etw . Sprach -
kenntn . , Befähigung im Kunstgew . ,
sucht entspr . Eins . (Heimltg . oder
Reisetätiakeit ) , eig . Reiseschreibm .
® . Fr . 87 773 Ala , Berlin W 35.

Verkäuferin sucht Stelle in Bäckerei
oder Lebensmittelgeschäft . El BR
3939 Führer -Verlaq Bruchsal .

Verkäufe
Spiegel , großer , mit wß . Rahmen , ca .

2X2 m , 125 RM ., Ladentheke , ca . 3
Mtr . lg . , braun gestr . , 50 RM ., Ak¬
tengestell , 12 Fächer , 20 RM z . vk .
Hans Spielmann , Khe . , Kaiserstr .lll

Gasherd 120 RM ., Schrank , pol . , 150
RM ., Waschkomm . 100 RM ., Nacht¬
tisch 20 RM ., Tisch mit 4 Stühlen
150 RM ., Tisch mit 3 Stühl . 40 RM .
zu vkf . Khe . , Hirscbstr . 30 , l_ St _

Stutzflügel zu verkaufen , 1000 RM .
Anzusehen Franz Tafel , Musikhaus ,
Khe . , Kaiserstr . 82 A , im ' Laden .

Warenregal , 180 lg . , 200 hoch , 40 tf . ,
mit 48 Fächern , 240 RM ., Laden¬
theke 175 Ig ., 98 hoch , 60 tief , 120
RM . z . vkf . E » 74198 Führ .-V . Khe

Kaufgesnche
Offz .-Uniform u . Dolch (Luftwaffe ) für

meinen Bruder gesucht , Größe 48 .
E ? 74193 Führer -Verl ag Karlsruhe .

Brautkleid , weiß , Gr . 44, dring , ges .
El BR 3933 Führer -Verlag Bruchsal .

D.-Skistiefel , Größe 38—39, gesucht .
El 74140 Führer -Verlag Karlsruh « .

Milltär -Extrahose (Inf .) für m . Sohn
gesucht . H . Neudeck , Karlsruhe ,
Karl -Wilhelm -Straße 40a .

Wohn - , Schlafzimmer - u . Küchenein¬
richtung gesucht . E ! 74201 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Schreibtisch dringend gesucht . El un¬
ter 74207 Führer -Verlag Karlsruhe

Diwan od . kl . Sofa für kranke Frau
gesucht . El 74151 Führer -Verl . Khe .

Matratzen , auch versch . , gesucht .
E ) 74105 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmerheizofen , elektr . , sow . elektr .
Kocher u . 1 Kohlenherd gesucht .
El 27603 Führer -Verlag Karlsruhe .

Küchenherd , Schlafzimmer u . Küchen -
möbel ges . El 74188 Führer -V . Khe .

Kinderwagen dring , ges . Kaufmann ,
Karlsruhe , StefanienstraJSe 14.

H .-Fahrrad , evtl . oh . Bereifung , ges .
El 74099 Führ er -Verlag Karlsruhe .

2 Haarschneid Maschinen , 3 u . % mm ,
gesucht . El 74124 Führer -Verl . Khe .

Damenfahrrad od . D.-Fahrradrahmen
auch ohne Bereifung gesucht . EI
74237 Führer -Verlag Karlsruhe .

1 Handwasserpumpe dringend ges ,
EE3 27560 Führer -Verlag Karlsruhe .

Emailleschalen , Maulaffen , Abdampf¬
schalen (Porzellan u . Zinn ) versch
Gr ., Mensuren , Reibschalen mit Pi¬
stillen , Tinkturenpresse , Laborar¬
beitstische , Abzug , gebr . , gut erh . ,
ges . S 27561 Führer -Verlag Khe

Tafelwaagen , Schalenwaagen , je bis 10
kg Tragkraft , Dezimalwaage bis 25
kg Tragkr ., für Laborzwecke , gebr . ,
g . erh . , ges . El 27562 Führ .-V . Khe

Standflaschen für sämtl . Reagenzien
des DAB . 6, mögl . mit Inh . , einschl .
der Volumetrischen Lösungen , ges ,
El 27564 Führer -Verlag Karlsruhe .

Dampfdestillierapparat für Pharmaz .
Labor . , größ . Ausführung , m . sämtl .
Zubehör , gebr . , gut erh . , gesucht .
EI 27565 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pharmaz .-Laborelnrichtung , komplett ,
gesucht . El 27566 Führer -Verl . Khe .

3 Luftschutztüren , 3 Luftschutzblend . ,
neu oder alt , gesucht . El unt . 74153
Führer -Verlag Karlsruhe .

Futterrüben , jede Menge , sof . ges .
El 27611 Führer -V erlag Karlsruhe .

Handwagen , gut erh ., 2 od . 4rädrig ,
bis 10 Ztr . Tragkraft , ges . Oberer ,
Weingarten/Bd -, Hindenburgstr . 15.

Handwagen , 2rädr . , oder Leiterwagen
ges . Blindengenossenschaft , Karls¬
ruhe , Kronenstraße 32 .

Federpritschenwag u 15—20 Ztr . Trag¬
kraft , ges . Kämmerer , Khe .-Grün -
Winkel , Mahlbergstraße 17.

Tansch
Offz .-Zugstiefel , Reitstiefel , Trainings¬

schuhe , Herr .-Halbschuhe , Zimmer¬
lampe geb . ? D.-Skistiefel oder D.-
Straßenschuhe gesucht . E 73959
Führer -Verlag Karlsruhe .

Trauerkleid geb . , ges . blaues od . br .
Kleid . E 74144 Führer -Verlag Khe .

D.-Trauerhut ges ., evtl . Tausch geg .
D.-Hut . E 74164 Führer -Verl . Khe .

D.-Mantel (Wolle ) , geb . ? ges . Radio ,
125 Volt . E 73942 Führ .-Verl . Khe .

D.-Mantel , dklbl . o . beige , geb . : klei¬
nerer elektr . Koch - u . Backherd ,
220 V .. ges . E ' 73976 Führ .-V . Khe .

Knirps u . schw . Led .-Pumps , hoher
Abs ., Gr . 38/39 , beide gut erhalt .,
geb . ; Rucksack u . Anhängetasche
(Brotbeutel ) , nur gut erhalten , ges .
E 73917 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .- u . D.-Wintermantel , schw . , geb .
ges . Anzug u . Hosen . E. Harries ,
Ettlingen , Scheffelstraße 30

Herrenanzug geb . ; Herrenfahrrad ge¬
sucht . E 74044 Führer -Verlag Khe .

Burschen -Sportanzug , grau , u . Arbeits¬
schuhe , Gr . 41—42, geb ., gesucht
H .-Skihose u . Ski - od . Bergschuhe ,
Gr . 42. E 74103 Führer -Verl . Khe .

Mantel , dicker , für 14-Jähr ., Schuhe
Nr . 38 , kurze Hose , alles gut erh .,
geb . , für 16-Jähr . 1 Anzug , 1,65 m ,
kräftig , Schuhe , Gr . 40, gesucht .
Fr . M . Hahn , Altenheim über Of¬
fenburg , Rheinstraße 10.

Gehrockanz .f schwarz , 1,75 gr . t schl
Fig . , geb . » ges . gut erh . D .-Winter¬
mantel , Gr . 42. E 73586 F .-V . Khe .

2 ? . H .-Lederhandschuhe , nicht gebr .,
geb ., ges . D .-Rohrstiefel , Größe 39
EI 74113 Führer -Verlag Karlsruhe .

W .-Kindermantel f. 6—7 J . ges . ; auch
Tausch geg . H.-R .-Mantel , bl . Ar¬
beitsanzug , H .-Hose . Mößner , Dur -
lach , Jägerstraße 42 .

^ .-Wintermantel , Gr . 48 , f . neu , geb . ;
ges . D .-Wintermantel , schw ., Gr . 44
Staudt , Karlsruhe , Rüppurrerstr . 20,
Bau 3, 1 Treppe .

Pumps , schw . , 2 Paar , höh . Abs . , 1
Paar , Blockabs ., gut erh . , geboten ;
Gr . 36 Stiefel od . Skistiefel Gr . 36
ges . E Ge 3660 F .-V . Gernsbach .

Pumps , Gr . 39 , dklbl ., höh . Absatz ,
gebot . » suche Sportschuhe , Gr . 39
oder Skistiefel , Gr . 40- 41 . E 73827
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Schuhe , Gr . 36, geb . ; ges . glßichw .
Gr . 371/»—38. E 73983 F .-V . Khe .

D.-Sportschuhe , br . , gut erh . , Gr . 38 ,
fast neue Mädchenhalbsch . , schw . ,
Gr . 35 , geb . , ges . D .-Halbsch . Gr .39 .
E 74166 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lackschuhe , schw ., Nr . 34 , wenig ge -
trag . , geg . dies . Nr . 38 , Sportsch .
Marseline Kohnle , Wössingen .

D.-Ueberschuhe , gut erh ., Gr . 39 , geb .
Gesucht Größe 40/41 . E AC 1085 an
Führer -Agentur Achern .

Chev .-Keil -Schuhe , braun , eleg ., Gr .
38, geb . , kräft . led . Sportschuhe m .
flach . Abs . , Gr . 37Vi , gesucht . E
73873 Führer -Verlag Karlsruhe

D.-Rohrstiefel , Gr . 40/41 , geb . , Sport¬
stiefel , Gr . 39/40 , ges . Wertausgl .
E BR 3936 Führer -Verlag Bruchsal .

D.-Lederrohrstiefel , Gr . 39 , dring , ges .
Tausche evtl . elektr . Bügeleisen ,
110/130 Volt , und Gitarre . E unter
Fernruf 6393 Karlsruhe .

Herrenschuhe , Größe 42 , geboten . Ge¬
sucht gut erhaltener Leiterwagen .
E 74162 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Stiefel , Gr . 41—42, gebot . ; gesucht
schwarze D -Schuhe , Gr . 39 , Block -
absatz . Khe .-Daxlanden , Schifferstr .9

Skischuhe , Gr . 42, geboten ; schwere
Sportschuhe , Gr . 44 , ges . E 74049
Führer -Verlag Karlsruhe .

Skistiefel , Gr . 39 , geb . ; ges . Gr . 41-42.
E 73955 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fußballstiefel , 42/43 , geboten . Gesucht
Fahrradmantel , Halbballon . E unter
74136 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenrohrstlefel , gut erh ., Gr . 45 ,
geb . ; ges . gut erh . Damenrohrstief . ,
Gr . 39 . oder Skistiefel , Gr . 39—40.
E 73880 Führer-Verlag Karlsruhe.

Truhe od . Koffer , gut erh . , gesucht ,
schöne Hängematte gebot . E 73591
Führer -Verlag Karlsruhe .

Matratzen , 2 P . , gesucht , geboten H .¬
Anzug , gut erhalten , Größe 48. E
74104 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderbett , 140X70 , neu , geb ., ges ,
gut erhalt . Sportwagen . Frau Götz ,
Bretten , Weißhoferstraße 85 .

Tisch - oder Bettwäsche (Leine oder
Halbleine ) geb . » ges . Dam .-Strümpfe ,
Gr . 8—9 , u . Dam .-Unterwäsche , Gr .
40—42 . E 73844 Führer -Verlag Khe .

Tischlampe u . 2 Nachttischlämpchen
geb . » gut erhalt . Korbsportwagen
gesucht . E 73971 Führer -Verl . Khe .

Elektr . Kocher , 125 V . , geboten . Da¬
menschuhe , Größe 39 , gesucht . E
74208 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herd ges .» geb . Herrenkl . u . Schuhe ,
Gr . 43. E 73894 Führer -Verl . Khe

Küchenherd , g . erh . , geb . , ges . Reise -
schreibmasch . E 74150 Führ .-V . Khe .

Küchenherd , gr . , geg . kleineren zu
tausch . Keller , Khe ., Fr .-Todtstr . "

Kochplatte , 120 Volt , geb . , gut erh .
Koffer , ungef . 30/50 cm , od . Fön ge -
sucht . E 27179 Führer -Verlag Khe .

Kochplatte , 120 V . , geb . , H .-Sommer¬
mantel gesucht . Eventl . Aufzahlung .
E 73926 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaffeeservice , mod ., 12 Pers . , gebot . ,
gesucht D.-Rohrstiefel , Gr. 39— 40.
E 74109 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaffeeservice f . 6 Pers . , n . gebr ., geb .
Ges . D .-Schuhe , Gr . 40, modern .
E 74115 Führer -Verlag Karlsruhe

Kinderwagen mit Matr . gebot . » ges -
Skianzug , Größe 44 . El 74271 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen ges . » versch . Hausrat
geboten . Klettenheimer , Ettlingen ,
Birkenweg 1.

Kinderwagen , gut erhalt . , dring , ges .
Eisenbettstelle , sehr gut erh ., geb .
E 73846 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , fast neu , und Stuben¬
wagen geboten » gesucht Radio . E
73964 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen ges . Biete el . Kocher ,
220 V . Ca 2296 Führer -Verl . Rastatt .

Puppensportwagen geb . ; ges . Kinder -
Sportwagen . E 73927 Führ .-V . Khe.

Kaufladen , kompl ., Waage ohne Ge¬
wichte u . Fleischm . geb . ; gut erh .
D .-Wintermantel , Gr . 42, gesucht ,
evtl . Aufz . E 73858 Führ .-V . Khe .

Kinderdreirad geb ., Kindermäntelchen
f . 6jähr . Jungen ges . D.-Fahrrad ge¬
bot ., D .-Wintermantel , Gr . 42/43 , ges .
Khe ., Degenfeldstraß e 15, V .

D.-Rad , unber ., gebot . ; Handwägel¬
chen oder Kohlenherd gesucht . E
73853 Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenrad , ohne Bereifung , ges ., geb .
br . H .-Stiefel Nr . 41, nicht getrag .,
u . Aufzahlg . E 74117 Führ .-V . Khe .

D.-Fahrrad geb . ; ges . Damenrohrstie -
fei , Gr . 38—39, und Faltenrock ,
73872 Führer -Verlag Karlsruhe ,

H .-Fahrrad , gut erh . , gebot . ; gesucht
gleichw . Dam .-Fahrrad . Ratzel , Khe -

Rüppurr , Diakonissenstr . 8 .
Herrenfahrrad , fahrbereit , geb . ; Radio

gesucht . E 74019 Führer -Verl . Khe .

If .-Fahrrad mit Bereifg . ges . » biete
Fotoapp ., Kleinbildkam . (Agfa ) , Be -
reitschaftst . u . Stativ , od . H .-Rohr -
stiefei , Größe 40, mit Brecheshose
(Cord ) . E RA 2167 F .-V . Rastatt .

2 Fahrradmäntel , f . neu , Gr . 28V«, m .
Schläuchen , geg . gut erh . kl . Lei¬
terwagen zu tauschen gesucht . Es
RA 2178 Führer -Verlag Rastatt

Fahrradbereifung , gute , ges . , Anzug ,
mtttl . Gr ., geb . E3 73590 F .-V . Khe .

Radio , Saba , 5 Röhren , geb . , ges . 2
Fahrräder . E 74101 Führer -V . Khe .

Radio , sowie Lautspr . u . Röhren geb .
Ges . Fahrradber . , D .-Uhr u . D.-Stie¬
fel , Gr . 39. CE373677 Führer -V . Khe .

Photo , Foc . 2,8 , erstkl . , geb . ; H .-T .-
Uhr ges . E 73936 Führ .-Vetl . Khe .

Armbanduhr , Ia , geb ., ges . gt . Radio .
E Ge 3663 Führer -Verl . Gernsbach.

Herren - u . Damen -Armbanduhr gebot .
Gesucht Kinderwagen , mögl . Korb .
E3 73689 Führer -Verlag Karlsruhe .

Feldstecher , prima , 8fach , Zeiß , geb .,
suche gut erh . elektr . große Koch¬
platte , 120 Volt . Wertausgleich . E
unt . 74154 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schreibmasch , ges . ; Koffergrammoph
geboten . E 73828 Fü hrer -Verl . Khe .

Reise -Schreibmaschine geboten . Ge¬
sucht gut erhaltenes Dam .-Fahrrad ,~ 73693 Führer -Verlag Karlsruhe

Schreibmaschinentisch geb . ; gut erh .
graue Hose gesucht . E 73928 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Aktentasche , led ., geb . , ges . 1 od . 2
Fahrradschläuche 28,5X1,5 , od . Her -
renregenschirm . E 73893 F .-V . Khe .

Nähmaschine geboten . Suche Radio .
Kannertz , Rastatt , Heydrichstraße 8,
bei Fiebert .

Staubsauger , Elektro -Lux , gebot .» H .¬
Anzug , mittl . Gr ., u . H .-Sommer -
mantel ges . E 73993 Führ .-V . Khe .

Instrumententafel , elektr ., für Zahn¬
arzt , gr . Waschbecken , 1 Staub¬
sauger , 120 Volt (Elektro -Lux ) , 1
Flügelpumpe , 1 elektr . Lötkolben ,
220 Volt , geb . » ges . kl . Pers .-Kraft¬
wagen , Motorrad , Damenfahrrad . E
27480 Führer -Verlag Karlsruhe .

Immobilien
Haus , auch bombenbeschäd ., in Khe .

od . Umg . geg . Barzahlg . gesucht .
Hermann Braun , Immobilien , Khe .,
Uhlandstr . 27 , Ruf 7089 .

Haus mit Garten (evtl . oh . Wohnung )
od . unbebaut . Grundstück bis 15 000
RM . Wert bei Vollauszahlung ges .
Angebote unter 27559 an die Ala ,
Leipzig C 1.

Landhaus , mit größ . Grundstück , in
Süd - oder Mittelbaden zu pachten
gesucht . El 27602 Führer -Verl . Khe .

Kaffee , Gaststätte od . Pension i . Süd -
od . Mittelbaden zu pachten ges .
EI 27601 Führer -Verlag Karlsruhe .

Blechnerei u . Install .-»Geschäft sofort
zu kaufen od . pachten gesucht . K .
Just , Khe .-Rüppurr , Hegaustraße 7.

Kraftfahrzeuge
Motorrad , 350 ccm , „ Triumph " , Bau¬

jahr 37 , zu verkaufen . EI 74222
Führer -Verlag Karlsruhe .

Auto , gut erh ., von 1,8—2 Liter Zy¬
linderinhalt ges . Ing .-Büro W . E.
Uhlig , Mannheim , Trübnerstr . 55 ,
Ruf 43080 .

Tiermarkt
Nutzkuh , jung , anfangs trächtig , zu

verkaufen . Stollhofen , Haus Nr . 40 .
Kalbin , gew . , 34 W . trächt ., zu verk .

Unteröwisheim , Bruchsaler Str . 21 .
Schlachtziege geb . gegen trächt . od

Zuchtzjege . Malsch bei Karlsruhe ,
Friedrichstraße 69.

5 Spitzer , *6 Wochen alt , zu verkauf .
Bauerbach , Haus Nr . 60.

Verloren
Uhr mit Armband , gold ., V. Bahnhof -

str . — Gartenstr . verl . Abzug , geg .
Belohnung . Bretten , Bahnhofstr . 11.

Geldbeutel mit Inh . verl . Jollystr . ,
Hirscbstr . bis Vorholzstr . Abzug ,
gegen Belohnung Fundbüro Khe .

Wollweste am 21 . 10. Waldstr ., Ama -
lienstr . , Riefstalstr . verl . Abz . geg .
Bei . Khe . , Waldstr . 50 , IV . Hths .

2 Planen für Lastwag . am 12. 10. zw .
Oberndorf und Karlsruhe verloren .
E3 27598 Führer -Verl ag Karlsruhe .

D.-Schirm am 17. 10. Stadtrandsiedl ,
u . Grünwinkel verloren . Abzugeb .
gegen Belohng . Khe ., Eschenweg 7.

Damenschirm verl . am 14. 10. zwisch ,
Weiherfeld u . Hauptbahnh . Oslan¬
der , Karlsruhe , Belchenstr . 32 .

Vermischtes
Wer nimmt Gasherd von Khe . nach

Baden -Baden mit ? Zu erfragen bei
Gerold , Karlsruhe , Parkst ?. 15, II .

Wer nimmt Möbel mit ? Rieht . Pforzh .
F . Schuster , Khe ., Brauerstr . 17.

Wer nimmt Wohn - , Schlafzimmer u .
Küche von Khe . nach Reutlingen /
Wttbg . mit ? Kemmler , Bruchhausen
bei Karlsruhe , Karlstraße 8.

Unterkunft u . Tätigkeit sucht ältere
Dame , geb . , möglichst Schwarzw .
El 74252 Führer -Verlag Karlsruhe .

Harmonium geg . Benütz * PJJ
® ^

ort unterzustellen gesu ienstra ße
zig , Karlsruhe , Stefan ^ ^

Filmthea
hre zugel .* Jugendliche über 14 Jai S8en >* ♦ Jugendliche nicht zugela

'

Ufa -Capltol . 2.30 , 4.30 , 8.30 '

Affäre Reedern " . _ t . -

Der Titer Ist unter »visResl .
4.30 , 6.30 Uhr . • •

TIS
J ! ijfc.

Rheingold . „ Ein Leben lan # R
4.15 und 0.30 Uhr . •

A
Durlach . Skala . „ Leidenschaft " f

4.15 nnd B.30 Uhr . *
^ j

Durlach . M.T. 1.00 M&rchenvo . »
2.30 „ Sehnancht ohne Ende "

Dnrlach . Kall . T&gllch ab »
„ Warum lttgat Du . Elisabeth ! .

Rastatt . SchloB -Llchtsplele . Nur
3 Tage , tigl . 19.30 U . „ taune *̂ p

- -

B.-Baden . Filmpalast . „ Gabriele, , 7 QA
brone " . » Tägl . 2.30 , 4J0 ^ j

- jjp ;

2.307M >̂
B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele ,

bei Frauen " . * * Täglich
und 7.00 Uhr .

Bühl . Lichtspielhaus . Di . bis
„ Altes Herz wird wieder ]ung ' V ) , —

Geschäftliche Empfehlungen.
Schrempp -Gaststätt . , Colosseum , Khe .,

'

Scheffelstr . 37 (Ruf 033) , Großver -'

pflegung . Eröffnung : 23 . Oktober ,
Mittagessen v . 11—13 Uhr , Abend -K.
essen v . 17— 19 Uhr . Bestecke vor A
erst mitbringen , wird nach derrU
Essen gewaschen . Betriebe könnerr
geschlossen Essen holen lassen . G

Oskar Decker , Khe ., Kronenstr . 32. '

Mein Herren - und Damen -Friseur »
geschäft wieder geöffnet .

Anton Springer jun . , Spezialhaus
Ungeziefer u . Schädlingsbekämpfg .,
Ruf 2340 . Habe das elterl . Geschäft
übernommen und den Betrieb
Todt -Str . 51 u . Douglasstr .
Khe .-Rüppurr , Langestr . 72 , verlegt .

haus für 1
kämpfg ., f
Geschäft /
ib Fritz - /

7 nach f

Pfisterer & Co . Der Verkauf ist eröff e .
net . Karlsruhe , Waldstraße 33 , <jj
genüber dem Colosseum .

Kohlenanzünder für Industrie ^ xis -
Haushalt liefert L. Trunk ,
ruhe , Postfach 66. be -

l \
;

'
Mö $ ;

12. Deutsche Reichslotterie . Nach * ,j er
endeter Ziehung der 1. Klasse Vlrd
12. Deutschen Reichslotterie
noch einmal bekanntgegeben
1. Auch heute besteht die
lichkeit , von der 2. Klasse ab ne 1
mitzuspielen . Lose zur 2. Klasse ',^deren Ziehung am 13. November $
1944 beginnt , sind bei den Staatl .
Lotterie - Einnahmen erhältlich . 2.
Spieler , die von der 2. Klasse ab
mitspielen , müssen den Lospreis für
die 1. Klasse mit entrichten : di «
weitaus meisten Gewinne werden
nämlich in der 5. Klasse ausge¬
spielt , vor allem die 3 Prämien und
die 3 Hauptgewinne im Betrage von
je RM . 500 000.— . 3. In der 2.- 6-
Klasse der Lotterie werden immer
noch mehr als 100 Millionen RM
ausgespielt . Alle Gewinne sind ein¬
kommensteuerfrei . % Los kostet
RM . 3.— je Klasse , % Los RM . 6.—
je Klasse , größere Losabschnitte
das entsprechend Mehrfache .
Lose für die 3. und 4. Klasse wer¬
den nicht gedruckt . Bei Barzahlung
wird die Erneuerung von den Staat¬
lichen Lotterie -Einnahmen auf 6er
Rückseite des letzten Loses quit¬
tiert » bei Ueberweisung gilt 61«
Postguittung als Beleg . 5. Neuwer¬
bung von Spielern und Verkauf von
Gewinnlisten an Spieler findet nicht
statt Die Staatliche Lotterie -Ein¬
nahmen benachrichtigen die S* ®lcr
im Gewinnfalle und halten Gewinn¬
listen zur Einsicht bereit . Berlin
W 35 , Viktoriastraße 29 , den j 5'
Oktober 1944. Der Präsident
Deutschen Reichslotterie — l 1

Konopath .

i

n
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